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Politiſche Mittheilungen.

Der Kaiſer nahm den üblichen Vortrag entgegen-
cctheilte Audienz und arbeitete dann längere Zeit mit dem
Chef des Civilcabinets. Nachmittags 4 Uhr hatte der
Monarch eine Conferenz mit dem Staatsſecretär des Aus-
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nene Von dem HofmarſchallAmt des Kronprinzen

Uhr Aben J iſt folgendes Schreiben eingegangen:
„Wie auf dieſem Wege bereits mehrere Male zum Aus-druck gebracht wurde, iſt Se. Kaiſerliche und dante Hoheit

der Kronprinz über die Theilnahme und Anhänglichkeit, die
Höchſtdemſelben in Briefen und Telegrammen, beſonders aus
Deutſchland, zu erkennen gegeben wird, in hohem Grade gerührt
und erfreut. Jn den letzten Wochen ſind derartigen Kundgeb-

e! ungen aber auch Geſchenke aller Art, und zwar in ſolchen
Konkurfſ Mengen beigefügt, daß es nicht mehr möglich iſt, Sr. Kaiſer-rent, folgende I. lichen und Königlichen Hoheit von d Gaben, die nach Hun

derten zählen, einzeln Kenntniß zu geben.
Es wäre daher ſehr erwünſcht, wenn in Zukunft betreffs

des

Die Antwort des Kronprinzen auf das Tele-
gramm des Braunſchweigiſchen Landtages iſt an
den Prinzen Albrecht gerichtet und lautet: „Jch bitte Dich,
der Londesverſammlung meinen aufrichtigen Dank für ihren
Ausdruck der Theilnahme an meiner Erkrankung und deren
warm empfundene Wünſche zu meiner Geneſung zukömmen

zu laſſen, welche einen Beitrag mehr zu den mich tief rüh-
renden, theuren Beweiſen der Anhänglichkeit aus dem ganzen
Reich bedenten“.

Der bekannte Artikel des „Ruſſiſchen Jn-
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matiſcher,
rzüglichſte greiflich erſcheint, im Vordergrund der publiziſtiſchen Be

validen“ ſteht noch fortwährend, wie das ja auch be

mittelgeſchäfts ſowohl

Halle, Freitag 23. December 1887.

Zu den erſten Gegenſtänden, welche nach Neujahr
zur Verhandlung im Reichstag kommen, wird der konſer
vativ nationalliberale Antrag auf Verlängerung der
Legislaturperioden gehören. Die Agitation gegen
dieſen Antrag iſt im Lande auf einen ziemlich unfrucht
baren Boden gefallen eine Bewegung dagegen zu erzeugen,
welche Eindruck hätte machen können, iſt durchaus nicht
a Jm Gegentheil haben die bei Einbringung jenes

ntrags maßgebend geweſenen Erwägungen mehr und mehr
Anerkennung im Volke gefunden, und das wird J mehr
der Fall ſein, wenn erſt einmal das Geſetz in Wirkſamkeit
getreten ſein wird. An der Annahme des Antrags durch
den Reichstag und ſodann auch durch den Bundesrath iſt
nicht zu zweifeln. Alsbald nach Eröffnung der Landtags
ſeſſion wird der entſprechende Antrag auch für Preußen
eſtellt werden. Die im nächſten Herbſt bevor-
tehenden Landtagswahlen würden alsdann ſchon

für eine fünfjährige Geſetzgebungsperiode Gül-
tigkeit haben.

Jn Bezug auf die Denaturirung von Branntwein
hat der Bundesrath in ſeiner Sitzung vom 15. d. M. meh
rere Beſchlüſſe gefaßt. Darnach darf zur Herſtellung des all
gemeinen Denaturirungsmittels im Sinne des 8 8 des Regu-
lativs, betreffend die Steuerfreiheit des Branntweins zu ge-
werblichen c. Zwecken, bis zum 30. Juni 1888 Holzgeiſt in der
dem Beſchluſſe des Bundesraths vom 7. Juli 1881 entſprechen
den Beſchaffenheit verwendet werden. Die in 8 19 des Regu
lativs zeitweilig zugelaſſene Denatirirung des Branntweins
mit Holzgeiſt von der gleichen Beſchaffenheit darf unter den
daſelbſt vorgeſchriebenen Beſchränkungen und Maßgaben noch
weiter bis zum, 30. Juni 1888 ſtattfinden. Als allgemeines
Denaturirungsmittel im Sinne jenes Regulativs darf bis zu
demſelben Termin ein Gemiſch von 4 Theilen Holzgeiſt und 1
Theil Pyridinbaſen verwendet werden, welches dem zu denatu-
rirenden Branntwein in dem Verhältniß von 2' Liter zu je
100 Liter reinen Alkohols zugeſetzt wird.

Die oppoſitionelle Legende von der als un
vermeidliche und directe Folge der neuen Wirthſchafts-
politik hingeſtellten Vertheuerung der nothwendigſten Volks
nahrungsmittel wird durch eine „Die Lebensmittelpreiſe in
Berlin“ betitelte Berliner Correſpondenz des „Eincinnatier
Volksblatt“ in ſehr bemerkenswerther Weiſe illuſtrirt.

Der Verfaſſer dieſer Correſpondenz beleuchtet eingehend
die gegenwärtige Lage und Preisbewegung des Berliner Lebens-

ſowohl im Groß- wie im Kleinverkehr, unter
ecieller Berückſichtigung der Artikel: Fleiſch, Geflügel, Milch,utter, Eier. Fiſche, Gemüſe, Obſt Kaffee, Thee, ſpendet dem

controlirenden und regulirenden Eingreifen ſowohl der ſtaat-
lichen als der ſtädtiſchen Behörden in der Reichshauptſtadt
wärmſte Anerkennung und ſchließt mit der reſumirenden Be
merkung: „Alles in Allem ſind die Lebensmittel in
Berlin billiger als in irgend einer anderen Welt-
ſtadt. Der Vergleich kann nur mit Paris, London, New-York,
Petersburg, Rom gezogen werden. Wer zu uns kommt und
in ein Reſtaurant geht, nicht blindlings, ſondern nach einge
holter Erkundigung, wird den Unterſchied ſchnell merken.“

Für die Erhöhung des Haferzolles haben die
Nationalliberalen nach der „Nat. Corr.“ aus folgendem
Grunde geſtimmt: „An einem angemeſſenen Preis für den
Hafer hat der mittlere und kleine Bauer ein beſon-
deres Jntereſſe, und zwar, da dieſe Frucht auch auf ge
ringerem Boden gedeiht, gerade in den minder geſegneten
Landſchaften. Der Hafer iſt diejenige Frucht, die der kleine
Bauer vorzugsweiſe zum Verkauf bringt, vielfach die ein
zige, für die er baares Geld einzunehmen in der Lage iſt.
Es waren hier alſo die Intereſſen des kleinen und in der
gedrückteſten Lage befindlichen Bauernſtandes zu wahren.
Das geſchah nicht hinlänglich in der Regierungsvorlage.
Wenn Roggen und Weizen nach der letzteren einen Zoll
von 6, nach den Reichstagsbeſchlüſſen von 5 .4 tragen
ſollten, war das Verhältniß des Haferzolles von 3.4 un-
angemeſſen. Nachdem die Erhöhung des Weizen- und
Roggenzolls auf 5 .4 feſtſtand, ſprach eine Billigkeitsrück-
ſicht dafür, dieſe Zollerhöhung auch im entſprechenden Maße

179. Jahrgang.

einem vorzugsweiſe von kleinen Bauern angebauten land
wirthſchaftlichen Product zuzuwenden.“

Jn einer an rm rlicge Provinzial-Steuerdirektoren ge
richteten Verfügung hat der Finanzminiſter dieſelben ermächtigt,
das Jnhabern von Branntwein-Reinigungsanſtalten
geren wonach dieſe Branntwein, von welchem
ereits die Verbrauchsabgabe oder die Nachſteuer entrichtet wor

den iſt, in ihre unter ſteuerlicher Kontrole ſtehenden Gewerbs-
anſtalten einführen, ſowie dort mit unverſteuerten, verſchiedenen
Verbrauchsabgabeſätzen unterliegendem Branntwein, vermiſchten
und bis zum 1. Januar 1888 eine gleiche Menge Branntwein
aus ihren Gewerbsanſtalten ohne nochmalige Zahlung der Ver
brauchsabgabe in den freien Verkehr bringen dürfen, noch auf
e drei Monate alſo bis zum 1. April 1888 auszu

ehnen.
Das Direktorium des Zentralverbandes

deutſcher Jnduſtrieller hat an die zum Verbande
gehörenden Vereine und Einzelmitglieder folgendes
Rundſchreiben gerichtet:

„Obgleich das Direktorium des Zentralverbandes ſich be
reits mehrfach mit der 94 e der Alters- und r
ſicherung der Arbeiter beſchäftigt hatte, war daſſelbe doch nicht
in der Lage, dieſe er ngeiſen auf die Tagesordnung der
letzten, am 23. November d. J. ſtattgehabten Sitzung des Aus
ſchuſſes zu bringen, da über die ſpecielleren Abſichten der Re
gierung Näheres nicht bekannt war. Wenige Tage vor der
erwähnten Sitzung wurden jedoch die mit einer Denkſchrift
verſehenen „Grundzüge für die Alters- und Jnvalidenver-
ſicherung der Arbeiter veröffentlicht und es fand, auf Grund
eines von dem Geheimen Finanzrath Herrn Jencke erſtatteten,
eingehenden Referats, im Ausſchuſſe bereits eine allgemeine Be
ſprechung der „Grundzüge' ſtatt. Dabei wurde zunächſt feſtge
ſtellt, daß der Zentralverband, trotz ernſter Bedenken bezüglich
einzelner die Verwirklichung betreffenden Punkte, dieſe bedeutungs
volle Maßregel doch mit voller Sympathie begrüßte und durch
aus bereit ſei, an dem Zuſtandekommen derſelben mitzuwirken.
Die Verhandlingen führten zu dem Beſchluſſe, eine aus 26 Mit
gliedern beſtehende Kommiſſion mit der ſpeziellen Berathung
der Grundzüge zu beauftragen.Die Kommiſſion hat ſich dieſer Aufgabe in zwei Sitzungen,
am 2. und 3. Dezember, unterzogen und gelangte dabei bezüg-
lich der bedeutungsvollſten Punkte der Grundzüge zu beſtimm
ten Anſchauungen, welche von den uns naheſtehenden Mitglie-
dern auch in den darauffolgenden Verhandlungen des preußiſcheu
Volkswirthſchaftsrathes vertreten wurden.

Hierbei ſtellte ſich heraus, daß gerade in den wichtigſten
Beziehungen die an rkn der Kommiſſion des Zentralverban-
des weder von den Vertretern der Regierung noch von der
Mehrheit der Mitglieder des Volkswirthſchaftsrathes getheilt
wurden.

Demgemäß hält es das Direktorium für erforderlich, die
Anſichten des Zentralverbandes in Vezug auf die hauptſächlich
ſten Beſtimmungen für die Alters und Jnvalidenverſicherung
der Arbeiter in einer Verſammlung der Delegirten feſtzuſtellen,
jedoch vor Berufung derſelben das Bekanntwerden des vom
Bundesrathe genehmigten Geſetzentwurfes abzuwarten.

Um jedoch einerſeits vollſtändig über die Abſichten der
Mitglieder des Verbandes unterrichtet zu ſein und andererſeits
den Delegirten ſelbſt Gelegenheit zu geben, ſich über die vor-
liegende ſo ſchwierige Frage, wie über die Anſchauungen ihrer
Kommittenten vollkommen zu informiren, richtet das Direktorium
an die Verbände die ebenſo dringende wie ergebene Bitte, in die
Berathung der Grundzüge für die Alters- und Jnvalidenver-
ſicherung der Arbeiter einzutreten und eine Begutachtung der-
ſelben ſpäteſtens in der zweiten Hälfte des Monats Januar
We an die Geſchäftsführung des Verbandes gelangen zu
aſſen,

Als Grundlagen für die Berathungen in den Verbänden
wird denſelben ſpäteſtens mit Schluß des laufenden Monats
das Heft Nr. 38 der Mittheilungen c. des Zentralverbandes
zugehen, welches enthalten wird:

I. die „Grundzüge“ mit der dazu gehörigen Denkſchrift.
2. die ſtenograpbiſch aufgenommenen Verhandlungen in der

Ausſchußſitzung vom 23. November er. mit dem Referat des
Geh. Finanzrath a. D. Herrn Jencke,

3. das Protokoll über die am 2. und 3. d. M. ſtattgehabten
Sitzungen der Kommiſſion des Central-Verbandes;

4. einen Bericht über die Verhandlungen des Preußiſchen
Volkswirthſchaftsraths. Hochachtungsvoll. Das Direktorium
des Zentralverbandes deutſcher Jnduſtrieller. Der Präſident
(gez.) Schwartzkopff, Geheimer Kommerzienrath. Der Ge
ſchäftsführer (gez.) H. A. Bueck.“

Schweiz. Der Bundesrath hat den Beginn der
Frühjahrsſeſſion auf den 12. März feſtgeſetzt. Der

und an trachtung. ie ihm zu Theil gewordene Würdigung faßt
r Er aber vornehmlich, ja beinahe ausſchließlich, den militäriſchen
t I Standpunkt ins Auge, und doch beſitzt jener Artikel auch

(3611 nach der politiſchen Seite hin eine nicht gering zu ver
anſchlagende Tragweite. Denn einmal geht aus den Dar
legungen des S Blattes mit unumſtößlicher Gewiß
heit hervor, daß in der ſyſtematiſchen Jrreführung der

ndegier öffentlichen Meinung Rußlands mittelſt eines Gewebes von

e Jntriguen ünd Fälſchungen, dergleichen in ſolchem Umfange
noch kaum erhört ſein dürften, nicht nur kein Stillſtand

Hrn. eingetreten iſt, ſondern vielmehr mit ungeſchwächten Kräften
H fortgefahren wird, und daß gerade der „Ruſſiſche Jnvalide“

oper durch ſeine Veröffentlichung mit dazu beiträgt, das
rxleben). ruſſiſche Volk durch falſche Darſtellungen in eine
Schmidt Stimmung hineinzuhetzen, welche man als plan-
C. W mäßige Vorbereitung auf den Krieg auffaſſen

Aben muß. Ferner legt jener Artikel des ruſſiſchen Armee
blattes ein beredtes Zeugniß dafür ab, wie berechtigt die
Beſorgniſſe ſind, welche in Deutſchland ſchon ſeit länger
als Jahresfriſt hinſichtlich der Geſtaltung der internationa-

9s len Beziehungen gehegt wurden und heute ſo lebhaft undAathſeh intenſiv fortbeſtehen als nur je. Endlich aber und auf
F dieſes Moment möchter wir, ſo ſchreiben die Berl. Polit.
er Auf Nachr., den Hauptnachdruck legen hat der Artikel

des „Ruſſiſchen Jnvaliden“ bewirkt, daß die von intereſſir
i ter Seite verſuchte Unterſtellung, als wolle die deutſche

Politik OeſterreichUngarn in einen Krieg mit Rußland
drängen, zu Schanden geworden iſt; denn der mehr-
erwähnte Artikel hat in Oeſterreich- Ungarn allgemein
der Ueberzeugung zum Durchbruch verholfen, daß die

ins vitalſten Jntereſſen der Monarchie es erheiſchen, ſich für
einer alle Fälle in r zu ſetzen, wie dies einer Si-

in ſoll, tuation entſpricht, deren bedrohlicher Charakter in
5 kg ſo unverhüllter Weiſe zu Tage tritt.ist

[Nachdruck verboten.
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Wilhelm Goldſchmidt.

robe e Thaten müſſen geſchehen, welche auch die außer
peißee elt beſtürzen und in Athem halten, um der nordiſchen
Reſidenz ein allgemeines Jntereſſe abzulocken, das aber wenig
intenſive Kraft beſitzt und ſo völlig frei von nervöſer Haſt iſt,

e daß es gleichſam, um ſich zu äußern, eine polizeiliche Erlaubniß
erwartet. Ein Fremder kann die äußere Ruhe ſchwer begrei

linge fen, mit welcher Nachrichten aufgenommen werden, die
dem wohl geeignet ſind, das tiefſte Weſen der Menſchen zu be-

em- rühren und die Alltagswelt mit ihren kleinen Sorgen für eine
Johl Spanne Zeit vergeſſen zu machen. So geneigt im Allgemeinen

der Ruſſe iſt, im privaten Verkehr ſich zwauglos zu geben,
Z ſeine Gedanken auszukramen, dem Augenblicke, dem er ſich

voll hingiebt, ſein Recht einzuräumen im öffentlichen Ver-
habe kehr bekundet er eine merkwürdige Schen, die keineswegs der
chen Furcht oder dem Mangel an Temperament entſtammt. An
e Stelle eines allgemeinen Jntereſſes tritt ein Gruppenintereſſe,

durch welches verſchiedene Kreiſe ſich zuſammenfinden das
und jedoch nur für den bei weitem kleinſten Theil der Einwohner,
ten die Gebildeten und die von der Bildung flüchtig Berührten,
ttes Geltung hat. Zumeiſt nur auf dieſe vermag ſich der Einfluß
r. der Zeitungen zu erſtrecken, was freilich auch ſeine gute Seite
m hat, da im Großen und Ganzen die ruſſiſche Preſſe noch immer

nicht lernen will, was ihr doch allein einen ſegensreichen Ein
fluß ſichern könnte: mit Billigkeit klug abzuwägen, gerecht und
wahr zu ſein. Jn Gunſt und Abneigung ſpielt bei ihr die
dterſönliche Beziehung eine ſo breite Rolle, daß ſie nicht ein
mal in dem heiteren Gebiete zuverläſſig iſt, wo Kunſt und

en, Poeſie um Kränze werben oder wenigſtens das Reizende und
oſt Glänzende die Sinne gefangen nimmt. Die außerordentliche
ul Anziehungskraft, welche das franzöſiſche Theater auf den Theil
rch des Publikums ausübt, der ſich für den beſten hält, hat das
nit ſelbe ſeit lange beſeſſen ſogar im Auguſt 1812 ſpielte man in
en Petersburg franzöſiſche Comödie. Was in Paris gefällt, ſelbſt
26

wenn es weder geſchmackvoll noch lauter iſt, hallt im Michael-
theater, wo die Damen in den Logen Balltoilette tragen,
was einen beſonders feſtlichen Eindruck hervorbringt, als Echo
wieder. Nicht ſo begünſtigt wird das deutſche Theater, das
leider in dieſen Jahre, da der Verſuch. das Schauſpiel mit
einer deutſchen Oper zu vereinigen, wie ſie Petersburg früher
beſeſſen, nicht gelang, ſogar bei den Deutſchen weniger als früher
beliebt iſt. Neben der „ruſſiſchen Oper“, wo außer italieni-
ſcher und mitunter deutſcher Muſik ruſſiſche Weiſen tönen, vor
allen Glinka's „Das Leben für den Czaren“, iſt das nationale
Schauſpiel im Alexandratheater das Jntereſſanteſte. Deutſcher
Geſchmack wird zwar ſchwerlich hier die Befriedigung finden,welche Kunſtwerke gewähren ſollten; zumeiſt behandeln die

Stücke mit kraſſer Deutlichkeit das Häßliche des Lebens,
obenein in einer ſolchen Häufung und ſo übertrieben charakteri-
ſirt, daß ihnen, ſelbſt wenn man ſie als Schilderungen von Aus
nahmezuſtänden betrachtet, die Wahrſcheinlichkeit abgeht. Zudem
iſt die Spielart, das ſchlaffe Bewegen der auf der Scene befind
lichen Schauſpieler, wenn ſie nicht gerade in Action ſind, häufig
ſogar, wenn an ſie das Wort gerichtet wird, ferner die Schwer
beweglichkeit, dieſes Agiren auf einem Fleck, ſeltſam und nicht
dem Leben abgelanſcht. Wo jedoch, was immer nur von Einzel-
leiſtungen gilt und dem Geſammtbilde wenig zu ſtatten kommt,
die typiſchen Figuren, wie z. B. die Amme, ihr Spiel ent
falten, erhält der Beſchauer ein köſtliches und eigenthümliches
Bild ruſſiſchen Lebens. So ſah, ich in Oſtrowsky's „Waſſikiſſa
Melentjewa“ einen Bauern ſo frappirend naturwahr dar-

eſtellt, als hätte man ihn eben aus ſeinem Dorfe vor den
Czaren geführt: ein Spiel in groben Zügen vollpackender Anſchau-

hl eit Die beiden Trauerſpiele, welche jetzt das Alexandratheater
üllen, „Zwietracht' von Alexandrow und Newijeſchin's
„Zweite, Jugend“ tragen die erwähnte Signatur: Verhältniſſe
wie Menſchen ſind in die Höhe geſchraubt, die Handlung bedarf
äußerer Nöthigung, um vorwärts zu kommen, und verpufftuletzt, was dem Ernſt die Spitze abbricht, wie ein Feuerwerk.

zelch abſcheulicher Dunſtkreis in dem erſten Stück, trotzdem es
im Hauſe eines hochgeſtellten Beamten ſpielt, wo man einiger-
maßen guten Ton erwarten ſollte! Daß der Sohn, nachdem er
ſeinem Vater rrikge Worte an den Kopf geworfen, bgi
Nacht und Nebel deſfen Brant erſchießt, iſt natürlich eine Kleinig

keit. Das Schlimmſte aber iſt der Kontraſt zwiſchen all dieſem
Geſindel und einer langweilig tugendhaften Dorflehrerin, die
in ermüdend endloſen Reden dem verderbten Jahrhundert den
Spiegel vorhält. Das Stück iſt um nichts ſchlechter, als die
meiſten andern, auch zeigt ſich gelegentlich das unleugbare
Talent des Autors, von dem gelungere Arbeiten aufgeführt
werden und der allgemein beliebt iſt Das Newiäieſchin'ſche Stück
hat mit dem Alexandrow'ſchen eine gewiſſe Verwandtſchaft; der
Sohn erſchießt die Maitreſſe des Vaters, was ſo allgemeine,
ſo laute, ſo anhaltende Rührung hervorruft, daß man in allen
Tonabſtufungen weinen hört und ſich eher bei einer Beerdig-
ung als im Theater glaubt. Jch bin der Anſicht, das ruſſiſche
Drama könne nur zu einer Blüthe gelangen, wenn es einmal
dieſen Weg, der ja mit ausländiſchem Material, das ſich nicht
fügen will, gepflaſtert iſt, kurweg verläßt und eine eigene
Richtung einſchlägt. Es iſt national dem Scheine, nicht dem
Weſen nach.

Die Anziehungskraft des Häßlichen, welche ſich auch
in Literatur und Kunſt ausprägt, hat keineswegs eine nationale
Tendenz. Jn der Malerei z. B. ließe ſich franzöſiſcher Ein
fluß unſchwer nachweiſen, obzwar der nachahmende Ruſſe, oft
mit reichem Talent, die Grazie nicht erreicht und auch wohl
nicht erreichen will, welche die Franzoſen kennzeichnet. Daß
auch neben den realiſtiſchen Beſtrebungen, die weit über das
Ziel ſchießen, ein Schaffen in idealerem Sinne Anerkennung
findet, bewies neuerdings das fünfzigjährige Künſtlerjubiläum

des Malers Aiwaſowskij. Di ideſſen Werke auch außerhalb Rußlands, namentlich in Amerika
zu finden ſind, iſt erſtaunlich. Sei es, daß er ſturmbewegtes
Meer oder glatten Waſſerſpiegel darſtellt, ſei der Himmel ver
finſtert, ſei er, nur hier und da von grauweißem Wolken-
gekräuſel durchzogen, in reiner Blätte ausgebreitet, oder ſtrahle
der Mond ſein Licht über die Fluthen in faſt allen Stimm-
ungen, wie ſie ſich nur in den verſchiedenſten Farbenmiſchungen
und deren unendlichen Nüancirungen äußern mögen, wird der
Betrachter die poetiſche Wirkung ſpüren. Daß dieſelbe nicht
immer ſtichzuhalten vermag, liegt ganz und gar in der blen-
denden, koketten, einer ſeltſamen Farbenphantaſtik zuneigenden
Methode des Malers, die überdies, was ein liebevolles Ver-
weilen mindeſtens erſchwert, mehr andeutet, als ſich durch
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Nakionaltath beſchloß die offizieſle Betheiligung
der Schweiz an der Pariſer Weltausſtellung
a bewilligte zu dieſem Zwecke einen Betrag von 425000

rancs.
Rußland. Die „Neue Zeit“ läßt es dahingeſtellt,

ob die militäriſchen Auslaſſungen der „Köl-
niſchen Zeitung“ auf den bekannten Artikel des „Ruſ
ſiſchen Jnvaliden“ von Letzterem eine Erwiderung er-
n würden oder nicht, aber ſie weiſt dieſe Auslaſſungen
urchaus nicht von ſich, denn wenn es ſich ſo verhalte,

wie die „Kölniſche Zeitung“ ausführe, ſo könnten ſich die
fulhden Staatsbürger nur um ſo ruhiger und geſicherter
ühlen.

Auch in Petersburg fanden dieſer Tage mili-
täriſche Berathungen ſtatt. Dem Marſchallsrath vom
Sonntag präſidirte der Zar ſelbſt. Aus den Hofberichten
der Petersburger e geht hervor, daß der Zar in
t a en Zeit faſt ausſchließlich Generalen Audienz er
theilt hat.

Heer und Marine.
s Deutſches Reich. S. M. Kanonenboot „Wolf“, Kom

mandant Kapitän- Lieutenant Jaeſchke, iſt am 21. December cr.
in Hiogo eingetroffen.

Das Monatsavancement, welches im letzten „Mil.
Wochenbl.“ vergſenttd wird, war nur in den unteren Chargen
umfangreich. Veränderungen in höheren Stellen kamen nur
bei der Artillerie vor. Einzelne Ernennungen und Beförderungen
ind im Generalſtab zu verzeichnen auch das Perſonal der

Lehrer und Jnſpektionsoffiziere an den Kriegsſchulen hat viel
fach gewechſelt. Jm Ganzen zählen wir einſchließlich der Charak
teriſirungen 6 Beförderungen zu Oberſt-Lieutenants, 24 zu
Majors, 28 zu Hauptleuten bezw. Rittmeiſtern und 53 zu Pre-
mier-Lientenants. Dagegen ſind abgegangen: 1 Generalmajor
(v. Burchard von der 8. Feld-Artillerie-Brigade), 1 Oberſt,
6 Oberſt-Lieutenants und 14 Sekonde-Lieutenants. Jn dem
Beurlaubtenſtande ſind wieder die Abgänge etwas zahl
reſcher geweſen als die Ernennungen. Es ſind nämlich 89
Offiziere der Reſerve und Landwehr ausgeſchieden, dagegen nur
83 Vizefeldwebel c. zu Lieutenants ernannt.

s OeſterreichUngarn. Der Bauernführer Hans Kirch
m agir wurde wegen des bekannten Militärbefreiungsſchwindels
und anderer Betrügereien vom Linzer Schwurgericht zu ſieben
Jahren ſchwerem Kerker verurtheilt.

s Rußland. Viele Veränderungen im Generalſtabe des
Armeekorps des Wilnager Militärbezirks veröffentlicht nach einer
Detersburger Mittheilung der „Köln. Ztg.“ der „Ruſſ. Jnva-
lide“. In den Feſtungen Dünaburg, Dünamünde und Kownoſind Feſtungs- eneraltabschefs und auch einige Abtheilungs-
chefs im Generalſtabe jener Feſtungen ernannt.

Hochſchulen, Akademien, gelehrte Geſellſchaften.
Die a der Studirenden in dieſem Semeſter iſt an

nachſtehenden Univerſitäten folgende:
t 863. Theologie 212; Jurisprudenz 104;

Medizin 256; Philoſophie 291; Hoſpitanten 64. Geſammtzahl 927.
100 weniger als im Sommer. 27 Ausländer.

Königsberg. 807. Tb. 213: J. 122;: M. 243; Phil.
229; H. 26. Geſammtzahl 833, 23 weniger als im Sommer. 9
Ansländer.

Tübingen. 1254. Th. 369 ev., 148 kath.; J. 157; M.
242; Ph. 302; H. 15. Geſammtzahl 1269 33 Ausländer.

Halle. 1501. Th. 585; J. 121; 293: Ph. 502. 33
weniger als im Sommer. 92 Ausländer.

Breslau. 1314. Th. 230, ev. 161, kath. 169; J. 203: M.
382; Ph. 399. 43 weniger als im Sommer. 28 Ausländer.

Gießen. 513. Th. 89: J. 79; M. 115; Ph. 290. 8Ausländer.
Würzburg. 1513. 105 weniger als im Sommer.
Berlin. 5478. Th. 801; J. 1430; M. 1316; Ph. 1931.
mehr als im Sommer. 601 Ausländer.

Freiburg i. Br 884. -iTh. 156: J. 122: M. 308; Ph. 303;
Hoſpitanten 77; Geſammtzahl 561.

Straßburg. 886. Hoſpitanten 119: Geſammtzahl 1105.
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Jena. 581. Th. 138: J. 66; M. 201; Ph. 176; Hoſpi
tanten 34. Ausländer 45.

Todesfälle und Nekrologe.
Geſtorben ſind:
Alexander Freiherr von Minutoli zu Friedersdorf

am Queis, Geh. Reg.-Rath a. D., geb. 1807. Minutoli hat ſich,
wie die „Kreuzztg.“ hervorhebt, um die Provinz Schleſien ver-
dient gemacht, indem er bei den wiederholt auftretenden Noth-
ſtänden nach dauernder Abhilfe ſuchte. Jm Jahre 1845 wurde
er mit der Ausführung der Maßregeln zur Abhilfe der Noth
im ſchleſſiſchen vebirge betraut. Einen Namen hat ſich Mi-
nutoli namentlich als Kunſthiſtoriker gemacht, während
ſeine Thätigkeit für ſeine nothleidenden Landsleute beinahe ſchon
vergeſſen iſt.

Jn Berlin der Direktor der Südweſt-Afrikaniſchen Ge-
ellſchaft, Hauptmann a. D. Charlier.

Jn Rom der Kardinal Randi.

Kunſt, Wiſſenſchaft und Theater.
Aus Paris wird geſchrieben: Frau Anna Kingsford,

die an der hieſigen Medizinſchule die Doktorprüfung beſtanden
hat, übergab der Liga zur Bekämpfung der Viviſektion
einen Betrag von 25 000 Ires.

Alterthümlicher Fund.
gangene Telegramme aus Beyrut melden eine archäologiſche

m ne

Jn Konſtantinopel einge
eſtigung

Enkdeckung von rn rer Es wurden nämlich
unweit Sidon zwei Begräbnißplätze entdeckt, denen manein ſehr hohes Alter zuſchreibt- wahrſcheinlich ſtammen die-

ſelben noch aus der phöniziſchen Epoche. Wie die Telegramme
hinzufügen, ſcheinen ſowohl die Felſengräber, wie die Sarko
phage, vorher niemals geſtört worden zu ſein.

Weihnachtsſpiel. Aus Gotha wird uns geſchrieben
Am letzten Sonntag ſind hier die diesjährigen Aufführungen
von Hans Herrigs „Chriſtnacht“ mit großartigem Erfolge
abgeſchloſſen worden. Von Tag z Tag ſtieg in unerwarteter
Weiſe die Theilnahme der weiteſten Kreiſe an dem neueſten
Werke für die „Volksbühne“, das desſelben Verfaſſers all
bekanntem „Luther“ nicht nur ebenbürtig zur Seite ſteht, ſondern
in ſeiner gewaltigen Wirkung auf Herz und Gemüth ſeinen Vor

noch überragt. Unſere Stadt iſt ſtolz darauf, als erſte
em großartigen Werke eine Stätte bereitet zu haben, das ſicher

ſeinen Weg durch ganz Deutſchland finden und überall dieſelbe
Begeiſterung erwecken wird, welche es hier bei den Mitwirkenden
wie bei den Zuſchauern fand.

Aus der Provinz Sachſen und ihrer Umgebung.
Der Abdruck unſerer Original Correipondenzen iſt nur mit deutlicher

Quellenangabe geſtattet.

H. Löbejün, 21. Dezember. (Bergbau.) Zwiſchen dem
Vo» v Cöſſeln und Werderthau, dicht an der Bitterfelder
Chauſſee, wird jetzt nach Braunkohlen gebohrt. Schon vor
circa 25 Jahren war an dieſer Stelle ein Braunkohlenwerk im
Betriebe, welchem jedoch nur Lebensdauer beſchieden
war, da die Kohlenflötze eine mäßige Mächtigkeit von circa I
Meter hatten und dadurch der Abbau der Kohlen
Dann traten die Waſſermaſſen ſo ſtark auf, daß die Maſchine
dieſelben i bewältigen konnte und ſich als zu ſchwach erwies.
Eine neue Waſſerhaltung, wurde damals von den Gewerken
nicht angeſchafft, das Werk wurde abgebrochen und der Schacht
zugefüllt. Wenn auch Verſchiedene der Anſicht ſind, daß ein
neuer Abbau an dieſer Stelle jetzt nicht mit dem ſo gefährlichen
Triebſande zu kämpfen hat, weil die Braunkohlenwerke Weißandt
und Görzig, welcher circa Stunde von einander entfernt
liegen, auch dieſe Gegend entwäſſern ſollen, ſo iſt doch die Ent-
fernung derſelben eine zu große, als daß dieſes hierauf ein
wirken könnte. Dann ſind die Flötzlagen der Kohle zu verſchie
denartige; dieſelbe tritt in ſehr verworfenen Verhältniſſen auf,
ſo daß der Abbau mit einer koſtſpieligen Auszimmerung ver
bunden iſt. Das Muthungsrecht auf einem Theil der Flur
Werderthau befindet ſich noch in den Händen der früheren
Kuxinhaber; dieſelben ſuchen Kapitaliſten, um das Werk wieder
in Gang zu bringen.

e. Schwerz (bei Niemberg), Saalkreis, 20. Dezbr.
(Diebſtahl). Jn dieſen Tagen hielten die Dienſtknechte
der Gutsbeſitzer N. in Rieda und H. in Schwerz vor dem
Gaſthauſe des hieſigen Gaſtwirths Schumann mit ihren
Geſchirren an, um ſich durch einen Trunk zu ſtärken. Als
die Dienſtknechte wieder fortgefahren waren, vermißte der
Gaſtwirth eine Kiſte Cigarren, die in der Gaſtſtube ger
ſtanden. Der Verdacht der Entwendung derſelben fiel
natürlich ſofort auf die vorgenannten Dienſtknechte. Durch
den Gensdarm wurden die Langfinger auch bald unter den
Dienſtknechten ausfindig gemacht.

pl. Wittenberg, 21. Dezember. (Kreistag.
Straßenbahn.) Jn der heutigen Sitzung des Kreis
tages wurden die bisherigen Abgeordneten, die Herren
Landrath Dr. v. Koſeritz, Freiherr von Bodenhau-
ſen und Dr. Schild als Abgeordnete zum Provinzial
Landtage r x Die Rettig'ſche PferdeEiſen
bahn tritt allmählich aus dem Rahmen de Projektes her
aus, und es iſt bereits geſtern mit den zu dem Unterneh-
men nöthigen, dem Jngenieur von Kreifeld in Halle über
tragenen Vorarbeiten, Aufnahmen und Nivellements be
gonnen worden. Bei der Königlichen EiſenbahnDirection,
auf deren Terrain die Bahn eine große Strecke zu liegen
kommt, hat Herr Rettig das freundlichſte Entgegenkommen
gefunden. Die Direction iſt, in ausdrücklicher Anerken
nung des von Herrn Rettig zu tragenden Riſikos und der
großen für das Unternehmen aufzuwendenden Geldſumme,
mit ihrer Pachtforderung von 100 Mark auf 10 Mark
jährlich zurückgegangen und hat dem Unternehmer außer
dem nur ſolche Bedingungen auferlegt, die dem Unterneh
men nur forderlich ſein können. Jedenfalls wird das
Vorgehen der Königlichen Behörden nicht ohne günſtige
Rückwirkungen auf die Entſchließungen der ſtädtiſchen Be
hörden in der Sache bleiben und die Stadt dem Unter-
nehmer keine ſchwereren Bedingungen auferlegen, als den
erſteren geſchehen iſt, um der Stadt das neue, großſtädti-
ſche Verkehrsmittel zu ſichern.

J Nordhauſen, 21. December. (Geſchichtsverein.
Lehrer-Jubiläum.) Der Nordhäuſer Geſchichts- und Alter-
thumsverein hielt geſtern Abend eine Sitzung ab, in welcher
Herr Profeſſor r. Krenzlin eine Anzahl herrlicher Abbildungen
des Doms in Minden vorlegte und Herr Erſter Staatsanwalt
v. Wille einen ausführlichen Vortrag über den Jnhalt des ſo-
eben erſchienenen Heftes „Beſchreibende Darſtellung der älteren
Bau und Kunſtdenkmäler der Stadt Nordhauſen“ von Dr. Julius
Schmidt, herausgegeben von der hiſtoriſchen Commiſſion der
Provinz Sachſen, hielt. Jn dem mit vielen Abbildungen ge-
„erten Hefte wird die Stadtgeſchichte, die Baugeſchichte und Be-
chreibung des Doms und der Pfarrkirche ſowie der Stadtbe

eingehend abgehandelt und ſchließlich werden noch
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lineare Compoſition präciſirt. Bietet uns Aiwaſowskij Genre-
zig erei oder malt er große Weltgeſchichte, ſo geſchieht es, einige
Ausnahmen abgerechnet, im Zuſammenhang mit dem Meere,
dieſem gleichſam unterthänig, als wolle er uns wie in einem
der umfangreichen Columbus-Bilder, wo im endloſen Meere
vas weltgeſchichtliche Moment die Staffage bildet die Größe
der Natur darthun, die den Menſchen bewältigt.

Eine Ausſtellung, welche der Bildhauer Weizenberg
veranſtaltete, zog die allgemeine Aufmerkſamkeit auf ſich: ein
Eſte, in Rußland geboren, genoß er ſeine künſtleriſche Bildung
im Auslande nnd lebt nun in Rom. Durch Verwebung antiken
Formideales mit romantiſcher Stimmung übt ſeine Statue
„Der Abend“ einen eigenthümlichen Zauber, dem ſich kaum ein
Betrachter entziehen wird. Dennoch liegt, meines Erachtens,
gerade darin ein Widerſpruch: zwar iſt das Kenſche edler
zzorm wie das maßvolle Characteriſiren des Träumeriſchen
Müden im ſchönen Antlitz voll Weihe und Anmuth; aber zu
dem Ausdruck des allmählig leiſen Einſchlafens, zu den halb-
ge enkten Wimpern, welche ſich zu ſchließen ſcheinen, müßte
auch der Körper verdeutlichen, daß die Glieder ſich löſen. An
der Seite dieſes ſchönen Marmorwerks überraſcht eine andere
nackte Frauengeſtalt zwar nicht überboten in der Stellung, im
lebhaften Ausdruck, aber gerade genug realiſtiſch, um als Bild
des üppigen Lebens, der Begehrlichkeit wie ein keckes Gegenſtück
zu erſcheinen. Und doch handelt es ſich hier, wenn auch nicht
g falls um eine Allegorie, ſo doch um eine Geſtalt des ruſſi-
ſchen Volksmärchens: um eine Ruſſalka. Mädchen, die bei der
Geburt ſterben, und ſolche, die ſich erträuken, werden Ruſſalti;
dieſe Nixen locken Männer an, koſen und kitzeln fie zu Tode,
um dann mit ihnen im funkelnden Waſſerſchloß, wie die
kypriſche Göttin im Venusberge mit Tannhäuſer, ein Liebes
leben zu führen. Unwillkürlich erwartet man bei einer
ſolchen Geſtalt, in reinem Marmor ausgeführt, den blen-
denden Zauber des Märchens; gerade hier, wo dem Realen
der rechte Untergrund mangelt, trete Poeſie in ihr liebliches
Recht. Leider verleiht der auf das Haupt geſetzte Kranz dem
ſelben etwas Eckiges; ſieht man indeß tiefer in das Antlitz,
in die lauernden Augen, die etwas ſinnlich reizvoll Ver
e haben, ſo ſchwinder leicht der erſte nicht günſtige
Lindruck.

Die ruſſiſche Abtheilung der Eremitage wurde kürz-
lich bereichert durch ein Werk Antakolskij's, des genialſten
der ruſſiſchen Bildhauer: eines Mephiſtopheles, ſitzend
hoch auf einem Felsblock, als ob er throne in grandioſer Oede.
Auf dem übergeſchlageuen rechten. Knie ruhen, unwillkürlich
preſſend, die Arme, auf welche das Kinn mit dem ſpitzen Bart
lehnt. Dieſer Mephiſto, breitſchulterig, knöchern, eckig, düſtere
Großheit im Antlitz, ein Fanatiker brütenden Sinneus, ſtellt in
ſeiner Gedankenarbeit höchſtes Menſchliches dar, zum Böſen
verfinſtert. Was ihn vor anderen Mephiſtogeſtalten auszeichnet,
iſt vielleicht weniger die plaſtiſche Form, als das im Groß-
gearteten Abſichtsloſe, das ergreift und feſſelt.

Daß ein ruſſiſcher Künſtler mit liebevoller Hingabe, mit
der ganzen Kraft ſeines herrlichen Talentes dieſe Geſtalt
deutſcher Sage und Dichtung formt, daß er Willens und ver
mögend iſt, in deutſches Geiſtesleben einzudringen, iſt jedenfalls
eine erfreuliche Erſcheinung. Man ſagt, die Kunſt wie die
Literatur ſeien international, was indeß für Rußland nur mit
Einſchränkung gilt, da man ſeit langer Zeit hier ſehr geneigt
iſt, Erſcheinungen deutſchen Geiſtes, obzwar man durch Nach-
bildungen und Ueberſetzungen außerordentlich Vieles ſich anzu
eignen ſtrebt, unbillig und verächtlich zu bekritteln; was man
gelegentlich in verbreiteten Zeitungen zu leſen bekommt, be-
ſchimpfende Aeußerungen, die von Haß und Unkenntniß zeugen,
muß peinlich berühren. Tüchtigkeit und gemüthvolles Weſen
wirken freudig unbeirrt weiter, obgleich es zu bedauern bleibt,
daß die große deutſche Colonie, da ſie keinen rechten Ver
einigungspunkt beſitzt, unter ſich fremd iſt. Bei ſolcher Sach-
lage hat es Bedeutung, daß der Handwerkerverein „Die Pakme“
bei feinem fünfundzwanzigjährigen Jubelfeſte, das eben be-
gangen wurde, znurüchſchauen konnte auf eine ſegensreiche
Thätigkeit, welche eine frohe Zukunft verheißt. Mit ihrer
Sonntagsſchule, ihrer Lebensverſicherungs- und Vorſchuß-Kaſſe,
Unterſtützungskaſſe in Krankhettsfällen, Sparkaſſe 2c., ihren
heiteren Familienzuſammenkünften und Theatervorſtellungen
in dem ſchönen Saale ihres eigenen Heims iſt die „Palme“ einragendes Denkzeichen wackerer Selbſthilfe, deutſcher Tüchtigkeit
und deutſchen Gemüthes.

die Sväte des ſtädtiſchen Alkerkyumsmuſeums beſprochen.
Geſtern feierte Herr Lehrer Köhler an hieſiger Mittelſchiſg
das Jubelfeſt ſeines 50jährigen Eintritts in das Schulgr
unter großer Antheilnahme. Der Gemeindekirchenrath und da
Gemeindevertretung der S. Nikolaigemeinde, an welcher de
Jubilar als Orgauniſt thätig iſt, ließen neben Glückwünſche
werthvolle Geſchenke übermitteln. Die Collegen brachten dem
Jubilar am Vorabend einen Geſangesgruß, geſtern früh Güüt
wünſche mit einem Geſchenk und veranſtalteten ihm zu Ehren

geſtern Abend eine Feſtfeier. Jl Aſchersleben, 21. Dezember. (Unglücksfall.
Der Arbeiter Guſtav Schnabel von hier verunglückte heute
Vormittag in der hieſigen Walkmühle. Derſelbe kam mit
dem rechten Arme in das Getriebe der Dampfmaſchine und
erlitt nach dem „Anz.“ totale Zertrümmerung des Ellen
bogengelenks und Unterarmes, ſowie Zerreißen der Ober
armmuskel. Dem Schwerverletzten wurde, nachdem er in
das hieſige ſtädtiſche Krankenhaus geſchafft, durch Herrn
Sanitätsrath Dr. Gründler der rechte Oberarm amputirt,

Aus dem Hotel „Stadt Prag“ in Magdeburg
wurden am Montag durch den Beſitzer deſſelben 300
an die Geſellſchaft zur Rettung Schiffbrüchiger nach
Bremen geſandt. Dieſes Geld iſt an der Mittagstafelß
dieſes Hotels als Buße für den Gebrauch leicht ver-
meidbarer Fremdwörter angeſammelt worden.

Protokoll der internationalen Zucker
Konferenz

Das in London unterzeichnete Protokoll der inter
nationalen Zuckerkonferenz liegt uns heute im Wortlau
vor. Die zehn Artikel der geſchloſſenen Uebereinkunft
lauten in der Ueberſetzung:

Art. 1. Die hohen vertragſchließenden Parteien verpflichten
ſich, Maßregeln, die eine vollſtändige und ehe Bürgſchaft
dafür bilden, daß weder eine offene noch eine verſteckte Prämie
auf die Ausfuhr von Zucker gewährt werde, entweder ſelbſt zu
treffen oder ihren geſetzgebenden Körperſchaften vorzuſchlagen.
Art. 2. Die hohen vertragſchließenden Parteien verpflichten ſich
ein Syſtem der Beſteuerung des fabrizirten und zum Gebrau
beſtimmten Zuckers anzunehmen oder ihren geſetzgebenden Körper-
ſchaften vorzuſchlagen, wie ſolches allein die Beſeitigung der
Zuckerprämien herbeiführen kann: derſelben Beſteuerungsart
ſollen auch die Fabriken von Stärkezucker und gar Herſtellun
von Zucker aus Melaſſe unterworfen werden. Art. 3. Da ſi
Belgien in Bezug, auf die Anwendung des Syſtems der Zucker
beſteuerung nicht in derſelben Lage befindet, ſo kann die gegen-
wärtig in jenem Königreich ausgeübte Beſteuerungsart unter
folgenden Bedingungen beſtehen bleiben: Die Quote der Steuer
wird von 45 auf 25 Francs herabgeſetzt, von dem Tage an,
wo die gegenwärtige Uebereinkunft in Kraft tritt. Der zur
Steuer heranzuziehende Ertrag wird von 1500 auf 1700 Gramm
erhöht. Art. Zu der Uebereinkunft werden auch die Staaten
oder die Kolonien und ausländiſchen Beſitzungen der hohen
vertragſchließenden Parteien zugelaſſen, die zwar das in Art. 2
erwähnte Syſtem nicht annehmen, aber doch keine Zuckerſteuer
erheben oder dem rohen oder raffinirten Zucker der zur Aus-
fuhr gelangt, weder eine Vergütung noch einen Nachlaß ge
währen. Art. 5. Jn dem Falle, daß ein Staat, der keine Zölle
auf Zucker erhebt, eine ſolche einführen ſollte, muß derſelbe
dieſe Zölle auf die Mengen des fabrizirten und zum Gebrauch
beſtimmten Zuckers legen und darf weder Vergütung noch
Nachlaß gewähren. Art. 6. Die hohen vertragſchließenden
Parteien werden einander von den Geſetzen in Kenntniß ſetzen,
die in ihren Staaten in Bezug auf den Gegenſtand der gegen
wärtigen Uebereinkunft ſchon beſtehen oder in Kraft treten
werden. Art. 7. Die Staaten, welche an der gegenwärtigen
Uebereinkunft nicht Theil genommen haben, werden auf ihr
Geiuch zugelaſſen werden. Die Beitrittserklärung wird auf
diplomatiſchem Wege der britiſchen Regierung. und durch dieſe
den anderen unterzeichneten Mächten mitgetheilt. Art. 8. Die
Fefſtſetzungen der gegenwärtigen Uebereinkunft gelten r die
britiſchen Kolonien und Beſizungen mit Ausnahme der folgen
den: Oſtindien, Canada, Neufundland, Capland, Natal, Neu
Südwales, Victoria, Queensland, Tasmania, Süd und Weſt
Auſtralien, Neu-Seeland. Jedoch tritt die Uebereinkunft auf
dieſen Kolonien oder Beſitzungen in Kraft, ſobald die britiſche
Regierung Namens derſelben den Beitritt erklärt. Jede der
Kolonien oder Beſißzungen, die der Uebereinkunft beigetreten
iſt, behält die Freiheit des Rücktritts in derſelben Weiſe wie
die übrigen vertragſchließenden Mächte. Art. 9. Die gegen-
wärtige Uebereinkunft tritt am in Kraft und bleibt es von
dieſem Tage an zehn Jahre lang. Jm Fall, daß eine derhohen R Mächte nicht zwölf Mongte vor Ab
lauf der zehn Jahre ſeinen Wunſch erklärt hat, die Ueberein-
kunft außer Kraft geſetzt zu ſehen, bleibt dieſelbe ein Jahr und
von da ab ſtets von Jahr zu Jahr giltig. Jm Fall eine der
unterzeichneten Mächte die Uebereinkunft kündigt, gilt die Kün
digung nur für dieſe Macht. Art. 10. Die gegenwärtige Ueber
einkunft wird ratifizirt und die Ratifikationen werden inner-
halb Monaten oder womöglich früher in London ausgetauſcht
werden.

Aus aller Welt.
Schneefall. Jn Ungarn ſind, wie mitgetheilt, Verkehrs

ſtörungen eingetreten. Auch vom Harz wird unterm 20. d. M.
geſchrieben: Es iſt heute gerade Jahrestag, daß die furchtbaren
Schneeverwehungen eintraten, welche den vorjährigen Weihnachtsverkehr beeintrachtigten, und da hat es bende Jnter

eſſe, daß ſeit lezter Nacht wieder Schnee in außerordentlich
dichten Maſſen niedergeht. Jm Oberharz iſt bereits überall
der Schlittenvertehr aufgenommen, im oberen Gebirgsgebiet iſt
die Schneeanhaufung ſchon meterhoch. Noch fehlt die Sturm-
bewegung in der übrigens milden Atmoſphäre, welche für die
Straßenverwehung ſtets ſo verh ngnißvoll iſt. Auch aus
Weſtfalen werden ſtarke Schneefälle gemeldet. Jn Minden
trafen deshalb am Mittwoch die Züge verſpätet ein.

T Die Heserſchwemmungen in Belgien nehmen, wie der
„Voſſ. Zig.“ aus Brüſſel geſchrieben wird, eine immer größere
Ausdehnung an. Die Maas iſt derartig angeſchwollen, daß alle
Häfen überſchwemmt ſin und die Schifffahrt eingeſtellt werden
muß. Vei der Schleuſe von Avrny ſteht ihr Waſſer 1,80 Meter,
bei der Geſchüsgießerei 2,80 Meter über dem normalen Waſſer-
ſtand. Die Dampfſchifffahrt zwiſchen Lüttich und Seraing iſt
eingeſtellt. Das Waſſer iſt im fortdauernden Steigen begriffen
und die Uferbewohner erleiden große Verluſte. Nicht minder
ſchlimm ſieht es im Baſſain Charleroi aus. Die Waſſer der
Sambre ſind derartig angeſchwollen, daß auf ihrem ganzen
Laufe die Schifffahrt eingeſtellt werden mußte. Ueberall Ver
luſte an Vieh, Getreide, Ackergeräth und Beſchädigung der Bau
lichkeiten! Auch die Heure iſt aus ihrem Bette getreten und hat
große e angerichtet. Die induſtriellen Werke er

Verzögerungen der Waſſertransporte erheblicheleiden durch die
Verluſte.

Rit ſerys hübſchen Frauen kehrte der Millionär nach
Amerika zurück. Aus Kanſas wird geſchrieben, daß ſich der
amerikaniſche Millionär Sands Hopkins mit Lauda-
num vergiftet habe. Seit einiger Zeit machte derſelbe durch ſeine
Exzentrizitäten viel von ſie reden. Er verſchwendete ſein Geld
wie ein Monte-Chriſto. Jm September letzten Jahres begaber ſich nach Europa, begleitet von einem Boxer vdn Feine

dem er den Auftrag ertheilte: „Wenn e mit Jemandem ſtreite,
wirft Du Dich für mich ſchlagen. Nach einem kurzen Aufent
halte in Europa kehrte er mit ſechs hübſchen Frauen nach Amerika
zurück, aber ſeine Familie legte ſich ins Mittel und zwang die
jungen Perſonen, wieder nach Europa zurückzukehren. Er warf
das Geld förmlich zum Fenſter hinaus.

Ueber einen angeblichen Digmantenfund wird aus
Oſtpreußen Folgendes berichtet: Jn Widgirren bei Staisgirren
fand unlängſt ein Beſitzer beim Graben eines Brunnens in be
deutender Tiefe einen kleinen Gegenſtand, den er, da er ihn
anfangs für eine Glasvperle hielt. achtlos beiſeite werfen wollte
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beſann ſich aber eines Andern und ſteckte ihn in die Taſche.
d darauf wurden ihm von einem Händler 300 Mark für die
meintliche Glasperle geboten; dadurch ſtutzig gemacht, wandte
der glückliche Finder an einen Königsberger Sachkundigen
z den Werth des als Diamant erkannten Steinchens auf
o Mark ſchätzte. So ganz un wahrſcheinlich iſt die Sache
t da ſchon mehrfach, wie man uns mittheilt, in Oſtpreußen

ſſteine gefunden wurden, welche vermuthlich im Beſitze
end eines der vielen Franzoſen geweſen waren, die während

Rückzuges im Winter 1812-13 dort ihren Tod fanden.
merhin bleibt eine Beſtätigung der obigen Nachricht noch

zuwarten. 3Die gutherzigen Sträflinge. Vor einiger Zeit, ſo erzählt
e in Rio S „Allg deutſche Ztg.“, erbaten die Jn-ſen des Gefängniſſes zu San Jofs die Erlaubniß, einmal
die heilige Meſſe gehen zu dürfen. Dieſe Bitte wurde ihnen
in auch ausnahmsweiſe geſtattet und ſie in Begleitung diverſer

liziſten zur Kirche geführt. Nach Beendigung der religiöſen
indlung erſtaunten die Gefangenen nicht wenig, ſich frei und
ne Bedeckung zu ſehen die Poliziſten waren verſchwunden.

ſchon wollten ſie an ein Wunder der heiligen Mutter Gottes
auben, als ſie ſich leider in ihrer Annahme getäuſcht ſahen,
n ſie erblickten ihre Wächter in einer nahen Venda, aber
m total trunkenem Zuſtande. Anſtatt nun dieſe günſtige Ge-
genheit e Flucht wahrzunehmen, ſiegte ihr guter Genius;

je beſchloſſen aus Dankbarkeit gegen die Behörde, welche ſie ſo
d behandelt hatte, freiwillig in das Gefängniß zurückzukehren,
noch mehr, ſie erbarmten ſich auch ihrer Hüter und ſchleppten
ſie ſich am Boden wälzenden gewiſſenloſen Poliziſten mit ſich
nd entzogen ſie den Blicken der erſtaunten und indignirten
ßevölkerung, indem ſie ſelbſt die Wache übernahmen.

So oder ſo, iſt der Leſer nur froh. Durch ein
erhängnißvolles Verſehen iſt neulich in einer hauptſtädtiſchen
deitung eine für die Redaction beſtimmte Bemerkung des
ſomanAutors mit abgedruckt worden. DerbetreffendeFeuilleton-
ſioman ſchließt damit, daß die jugendliche Heldin in Nußdorf
ei Wien das Grab in den Wellen ſucht. Dieſer Selbſtmord
t ſehr grell geſchildert, und um ſo mehr überraſcht den Leſer
ſie nun folgende, nicht für ſeine Augen berechnete Bemerkung:
Sollte Jhnen das Schickſal der Louiſe zu düſter erſcheinen, ſo
aſſen wir ſie leben; es hieße dann bei der 46. Zeile gleich:
ouiſe dachte noch oft an den ſchändlichen Streich, den ihr der
londe Doctor geſpielt; aber allmählich gewann auch ſie ihre
Ruhe und Zufriedenheit des Herzens wieder!“

Heiteres. Der zärtliche Neffe. „Siehſt Du, liebe
Reffe,“ ſagt der alte Erbonkel, „wenn ich ſo gewiſſenhaft die
mir vorgeſchriebene Diät weiter beobachte, dann kann ich noch
zwanzig Jahre leben. „Lieber Onkel ſprechen wir von
twas Andereml!“

Des Schneiders Rache. Ein Schneidermeiſter in
Frankfurt a M. hatte an einen jungen Mann eine Forderung
von 270 -4, ohne daß es ihm glücken wollte, zu ſeinem Gelde
u kommen. Er verfügte ſich nach der Wohnung des Schuldners

und traf denſelben gerade an ſeiner Hausthüre, wo er mit ihm
in einen Streit gerieth. „Wenn Sie mich nicht bezahlen, dann
ſollen Sie auch meinen Ueberzieher nicht länger tragen“, rief
der Schneider und ſchnitt dem Schuldner mit einer Scheere ein

Stück Tuch aus dem Rocke, ſo daß letzterer un-
tauchsar W H Mein Fränſel Sie ſchUngewiß. Herr: Mein Fräulein, waren Sie ſchonin Venedig Fräulein: „Sehr leicht möglich!“

Weihnachtsbücher.
W. Empfehlenswerthe Weihnachtsſchriften im

Verlage von Julius Fricke. Halle a. S.
1. Auf Umwegen. Roman von L. Bernhardt. Preis
Eine intereſſante, ſpannende Darſtellung. Chriſtliche Lebens

wahrheit erhält die Palme in inneren und äußeren Conflikten.
Aber der Sieg des Glaubens wird nicht durch langweilige Re
Fareneg erreicht. Weit entfernt. Die Situationen ſind feſſelnd.

ie pſychologiſche Charakterzeichnung wahr. Die Naturſchilder-
ungen von romantiſchem Hauche umſchwebt.

2. Ruth. Erzählung aus Erzbiſchof Otto's Zeiten von
Caritas. Preis 2

Die Verfaſſerin behandelt mit Vorliebe geſchichtliche Stoffe
auf ſächſiſchem Boden. Ruth führt uns im Geiſte in Magde-
burgs alte Tage, da eine mittelalterliche Judenverfolgung die
Stadt erfüllte. Edle Charakterentwickelung, Leben, warme
Frömmigkeit und Anmuth verleihen der Erzählung ihren Reiz.
Von Frauenhand gezeichnet, wird das Buch beſonders von ge
bildeten Frauen gern geleſen werden, welche mehr ein Jntereſſe
an innerer, pſychologiſchen Wahrheit als an hiſtoriſcher Detail-
zeichnung haben.

Auch die illuſtrirte Zeitſchrift „Zur guten Stunde“hat ein reich ausgeſtattetes Weihnachtsh eft herausgegeben

Berlin. Deutſches Verlagshaus). Daſſelbe enthält novelliſtiſche
Beiträge von Th. Fontane, Ernſt Eckſtein, Hermann Heiberg,
Sophie Junghaus 2c., ein mannigfaltiges Feuilleton und ein
buntes Allerlei. Zu dieſem anregenden Jnhalt geſellt ſich ein
ſchöner bildlicher Schmuck in Form von großen Kunſtbeilagen,
die vorwiegend auf das Weihnachtsfeſt Bezug haben und
größtentheils Gemälde berühmter Meiſter wiedergeben. So
inden wir in Aquarelldruck die Engel von Rafael's Sirxtiniſcher
adonna, rmanu Kaulbach's Weihnachtsengel, Julius

Schrader's, „Heilige Nacht u. ſ. w. Außerdem enthält nochder Text eine ehe Anzahl HolzſchnittJlluſtrationen. Selbſt
verſtändlich fehlt es dieſem Weihnachtsheft auch nicht an einer
zierlichen Umhüllung.

Der entfeſſelte Prometheus, ein [yriſches Drama
in vier Akten von Shelley, deutſch in den Versmaßen des
Hriginals, von H. Richter. Stuttgart, Verlag von Max

aag.
Shelley gehört zu den größten Dichtern des modernen Eng-

land. Ein Zeitgenoſſe Lord Byrons hat er wie dieſer im Kon-
flikt mit ſeinen Landsleuten weren unangenehmen Famili.
geſchichten die Heimath verlaſſen miſſen und iſt auch wie dieſer
ung, erſt dreißig Jahre alt, in der Fremde geſtorben. Er er
trank 1822 als er in einem kleinen Schiffe von Livorno nach
Genug überſetzen wollte. Er kämpfte, eine trotzige, leidenſchaft-
liche Natur und ein ächter Sohn des Revolutionszeitalters, ſein
zanzes Leben für die Wahrheit und Freiheit 5 in ſeinem
Hauptgedichte, dem entfeſſelten Prometheus, ſind ſeine idealen
Beſtrebungen niedergelegt.

H. Richter hat durch eine vortreffliche Uebertragung in
ſchöner, poetiſcher Sprache ſich ein großes Verdienſt erworben;
ſeine Arbeit wird ſicherlich dazu beitragen, den großen eng-
e Dichter, wie er es verdient, bei uns mehr bekannt zu
machen.

Literariſches.
Die in den weiteſten Kreiſen beſtrenommirte Verlagsbuch-

ndlung von W. Spemann in Stuttgart hat dem deutſcheneſeputlitum wie alljährlich auch diesmal verſchiedene in der

Form wie im Jnhalt ſchön ausgeſtattete Werke auf den Weih-
nachtstiſch gekegt. Die genannte Firma iſt unermüdlich in dem
Bemühen, immer wieder neues, intereſſantes und nützliches in
ihren Erzeugniſſen darzubieten, und dabei ſorgt ſie ſowohl für
den Knaben, wie für den Jüngling und den gereiften Mann.
Für den Schüler, etwa in dem Alter, wie es den mittleren
Klaſſen einer höheren Bildungsanſtalt entpricht, liegt der erſte
Band einer hübſchen Jugendzeitung vor, weiche den Titel „Der
Bute Kamerad“ führt. Und dieſem Namen entſpricht der Jn
halt. Die Zeitſchrift bringt in friſcher Darſtellung alles denk-
bare, was einem echten Jungen Freude macht, Erzählungen
and vor „llen Dingen Anleitungen zu Beſchäftigungen der ver
ſchiedenſten Art. Der etwas erwachſene Jüngling greift lieber
zum „Neuen Univerſum“. Von dieſem iſt ſoeben der 8. Band
erſchienen. Er enthält eine Auswahl der intereſſanteſten Er-
findungen und Entdeckungen auf allen Gebieten, und zwar mit

eſonderer Berückſichtigung des neuen und neueſten Verkehrs-
weſen, Jn rie Länder- und Völkerkunde, Militäriſches, Phyſik
Chemie, rotechnik alles dieſes und manches andere findet,
hier gebührende Beachtung, und eine große Anzahl von Jllu-

ſtrationen wirkt anregend und zugleich erklärend. Ein Anhang,
„Häusliche Werkſtatt“ genannt, ſorgt für unterhaltende und
belehrende Beſchäftigin und führt eine Reihe von Experimenten
an, die theils unter Aufſicht, theils ohne dieſelbe von den Händen
der jungen Leſer ausgeführt werden können. Es iſt aber nicht
blos ein Buch für die Jugend, ſondern viele Artikel werden
auch von Erwachſenen mit großem Jntereſſe geleſen werden.

Kirchliche Anzeigen.
Zu Neumarkt: Sonnabend den 24. Dezember Nachm. 5 Uhr

Chriſtvesper Paſtor D. Hoffmann.
Zu Glancha: Sonnabend den 24. Dezember Nachm. 5 Uhr

liturg. Chriſtvesp er Paſtor Knuth.
u U. L. Frauen: Sonnabend den 24. December Nachm.

4 Uhr liturgiſcher Gottesdienſt Diakonus Grüneiſen.
Zu St. Ulrich: Sonnabend den 24. Dezember Nachm. 4 Uhr

Chriſtfeier des Kindergottesdienſt Diak. Richter.
Dombkirche: Sonnabend den 24. Dezember als am Weih-

nachtsheiligabend Nachm. 4 Uhr Chriſtmette unter Mitwirkung
des Domkirchenchors: Conſ.-Rath Goebel.

teeerreeeeer
Gerichtszeitung.

Gotha, 21. December. Ein ſelleuer Fall kam geſtern
vor der hieſigen Strafkammer zur Verhandlung. Angeklagt
war der 16 jährige Bäckerlehrling Rich. Raab aus Tambach,
zuletzt in Waltershauſen, wegen fahrläſſiger Tödtung. Jn
der Badeſaiſon hatte eine in Waltershauſen weilende Dame aus
Apolda mit ihrem einzigen, 4 Jahre alten Söhnchen einen Aus-
flug auf einen in der Nähe liegenden Berg unternommen. Das
Kind ritt auf einem Pony, welches dem Angeklagten zur Anf-
ſicht übergeben war. Dieſem Auftrag kam derſelbe jedoch nicht

enügend nach: das Pferd ſcheute, warf den Kleinen herab und
chleifte ibn eine ganze Strecke, ſo daß in Folge von ſehr ſtar

ken Hirn und Rückenmarkerſchütterungen alsbald der Tod ein
trat. Der Gerichtshof erkannte auf 1 Monat Gefängniß.

Die Balletdame, das Opfer einer verfehlten
t Eine intereſſante Rechtsfrage mit roman-haftem Hintergrunde bildet zur Zeit ein lebhaftes Geſprächs-
thema in juriſtiſchen Kreiſen. Ein reicher Gutsbeſitzer aus
Schleſien hatte mit einer Berliner Dame vom Ballet ein Ver-
höltniß angeknüpft. Als er eines Tages mit ihr durch die
Friedrichſtraße ging, blieb ſeine Begleiterin plötzlich mit einem
Ausruf des Entzückens ſtehen; ihr Auge haftete auf einem
Brillantarmband, welches in dem Schaufenſter eines bekannten
Juweliers ausgeſtellt war. Sie äußerte ein brennendes Ver-
langen, das Kleinod ihr eigen zu nennen, und ihr Freund er-
klärte, daß er ihrem Wunſche willfahren wolle, wenn das Arm-
band für 4000 Mark zu haben ſei, denn weiter gehe ſeine
Opferfreudigkeit nicht. Man betrat den Laden; als der
Jnwelier den äußerſten Preis des Schmuckes aber auf 6000 4
angab, verfehlten die ſchmachtenden Blicke auf, den Gutsbeſitzer
ihre Wirkung; über 4000 Mark gehe er nicht, lautete ſein
Ultimatum.

Am folgenden Tage erſchien die Dame wieder allein beim
Juwelier und erklärte, daß ſie, koſte es, was es wolle, Eigen
thümerin des Armbandes werden müſſe. Sie hatte folgenden
niedlichen Plan dieſem Zwecke ausgeheckt: Sie übergab dem
Juwelier 2000 Mark und hat ihn, ſich nunmehr nach dem Hotel
ihres Freundes mit dem Schmuck zu verfügen und ihm denſelben
für 4000 Mark zur Verfügung zu ſtellen. Durch dieſe kleine
Täuſchung, gelangte ſie gegen ein Opfer von 2000 Mark
in den Beſitz des Armbandes und der Juwelier erzielte den
geforderten Preis. Der Letztere ließ ſich überreden, begab
ich zum Gutsbeſitzer und überließ ihm das Armband für

4000 Mark.
Jn freudiger Erwartung harrte nun die Dame auf das

Erſcheinen ihres Freundes, der ſich zweifellos beeilen würde,
den Schmuck zu ihren Füßen zu legen. Sie wartete vergebens
und wurde grauſam euttäuſcht, als ihr die ſchriftliche Mittheil
ung wurde, daß unaufſchiebsare Geſchäfte den Gutsbeſitzer
plötzlich nach der Heimath zurückgerufen hätten. Dieſer war in
zwiſchen von ſeiner Leidenſchaft geheilt und nach dem Ankaufe
des Armbandes auf die vernünftige Jdee verfallen, der Ver-
ſucherin ſchleunigſt den Rücken zu wenden. Den Schmucknahm er als ein paſſendes, Weib achtsgeſcheuk für ſeine
Gattin mit.

Wie gelangt nun die Balletdame, das Opfer einer ver-
fehlten Spekulation, zu ihren 2000 Mark?

Jagd, Sport nnd Spiel.
o. Brachſtedt (Saalkreis), 20. December. Bei der am

heutigen Tage im Jagdbezirk des Herrn Rittergutsbeſitzers und
Ortsvorſtehers Maquet hierſelbſt ſtattgefundenen Klapper-
Treibjagd wurden 85 Stück Haſen abgeſchoſſen.

e. Niemberg (Saalkreis), 20. December. Bei der hier
abgehaltenen Treibjagd im Jagdbezirke des Herrn Gutsbeſitzers
Ernſt Reif wurden wiederum 40 Stück Haſen erlegt, trotzdem
der zrieht große Bezirk bereits zum dritten Male abgetrieben
wurde.

Genthin, 21. December. d unſerer waldreichen
Gegend iſt die Jagd ein ſehr werthvolles Objekt. Die Lieb-
haber der Jagd in Berlin können in kurzer Zeit und mit

eringer Anſtrengung die Jagdbezirke erreichen, ſich und ihren
Freunden hohe Genüſſe bereiten und laſſen es ſich deshalb
viel koſten. Sie können es ja. Eine vorzügliche Jagd hat das
Dorf Klein Wulkow. Der Ort iſt klein die ſehr

roß und vorzüg. ch gelegen. Der größere Theil der FeldmarkHſtete bisher 1050 Mark Jagdpacht, ein kleinerer Theil iſt für

ſich verpachtet. Jn nächſter Zeit wird der größere Theil pacht
los, die Beſitzer verlangen diesmal 2000 Mark jührliche Pacht.
Der bisherige Pächter hat bereits 1500 Mark dafür geboten,
will aber dann die Pachtperiode auf 6 Jahr feſtgeſtellt ſehen.
Das wollen die Bauern nicht, weil ſie fürchten, das Wild
möchte zu ſehr geſchont werden und zu großen Schaden thun.
Man darf ſein, ob die alten Berliner Pächter die
S geſtellten Bedingungen erfüllen werden. Für die wenigen
Beſitzer im Dorfe iſt die Einnahme bedeutend.

88 Wernigerode, 20. December. An der geſtrigen Jagd
im Jagdrevier S ſenburg nahmen folgende Herren Theil:
der regierende Graf Stolberg- Wer gerode, Graf Hermann zu
Stolberg-Wernigerode, Prinz Günther zu Schwarzburg- Rudolſtadt, Prinz Hermann zu Schönburg-Waldenburg, der Erbprin;
zu SolmsLie Graf zu Caſtell-Caſtell, Frhr. Thilo v. Werthern,
Rittmeiſter Frhr. v. VBothwier, Herr v. Eichmann, Hauptmann

v. Leck Oberſt v. Kleift, Amtmann Schmid Kanzleirath
Schöpewinkel, Oberforftmeiſter Müller und Forſtmeiſter Roth.
Zur Strecke kamen 2 Hirſche, 3 Stück Kothwild, 1 gr. Sau, 1
ger. Sau, 2 Haſen, 2 Füchſe, insgeſammt 11 Stück.

s Wernigerode. Jagdrapport vom 20. December:
Fuchsjagd im Haſſeröder Forſtrevier: Schüzen: Se. Erlaucht
der regierende Graf, Se. Erlaucht Graf Hermann zu Stol
bergWernigerode, Se. Durchlaucht Prinz Günther zu Schwarz
burgRudolſtadt, Se. Durchlaucht Erbprinz zu Solms-Lich.
Freiherr Thilo von Werthern, Oberſt von Kleiſt, Hauptmann
von Lemcke, Major von Rabenau, Kanzleirath Schöpwinkel,
Oberforſtmeiſter Mu.ter, Forſtmeiſter Roth, Rent. Niemann,
Oberförſter Schwanecke, Oberförſter Schmidt. Zur Strecke
kamen: 24 Haſen, 5 Kaminchen, 8 Füchſe.

H. Löbejün, 21. Dezember. Bei der geftern in Löbejüner
Flur abgehaltenen Treibjagd (Parzelle 2) wurden 236 Haſen
und 1 werthvoller Jagdhund geſchoſſen. Es muß den 2 Schützen
doppelt unangenehm ſein aus Unvorfſichtigkeit den Hund ge
troffen zu haben, da derſelbe von einem auswärtigen Ritt
gutsbeſiher zu dieſer Jagd geliehen wurde

et

Zucker-Jnduſtrie.
Das, Protokoll der internationalen Zucker-

e London formulirt in 10 Artikeln eine Ueber-
einkunft. Die beiden Hauptartikel lauten nach der „Voſſ. Ztg.“
in der Ueberſetzung wie folgt: Art. 1. Die hohen vertrag-r Parteien verpflichten ſich, Maßregeln, die eine volt
tändige und unbedingte Bürgſchaft dafür bilden, daß wedereine offene noch eine verſteckte Prämie anf die Ausfuhr von

Zucker gewährt werde, entweder ſelbſt zu treffen oder ihren ge
etzgebenden Körperſchaften vorzuſchlagen. Art. 2. Die hohen

verkragſchlteßenden Parteien verpflichten ſich, ein Syſtem der
Beſteuerung des fabrizirten und zum Gebrauch beſtimmten
Zuckers anzunehmen oder ihren geſetzgebeuden Körperſchaftenvorzuſchlagen, wie ſolches allein die Zefeitigung der Zuckerprä-

mien herbeiführen kaun; derſelben Beſteuerungsart ſollen auch
die Fabriken von Stärkezucker und zur Herſtellung von Zucker
aus Melaſſe unterworfen werden. Die folgenden Artikel be
treffen Ausnahmebeſtimmungen namentlich für Belgien, die Ko
lonien und erklären die Uebereinkunft mit dem Vorbehalt einer
zwölfmonatlichen Kündigung für giltig auf die Dauer von
10 Jahren. Die Hauptſache bleibt, ob alle Mächte, welche
in London vertreten waren, das Protokoll ratifiziren bezw. die
bezüglichen Geſetze zur Ausführung des Protokolls zu Stande
zu bringen Willens ſind.

Jnduſtrie, Handel und Finanzen.
Berlin, 21. December. Telegramme aus Frankfurt

und Leipzig beſtätigen, daß die Reichsbank den Ankauf von
Wechſeln unter drei Procent, alſo unter dem offiziellen Bank
discont, gegenwärtig eingeſtellt hat. Die Maßnahme erklärt ſich
einfach dadurch, daß am offenen Markte der Discont jetzt die
officielle Bankrate beinahe erreicht hat.

Jn der am 17. c. ſtattgehabten Generalverſammlung der
Deſſauer Wollengarn-Spinnerei wurde die Erhöhungdes Actiencapitals a 1000500 -4 beſchloſſen.

Die A4aproc. Pfandbriefe des Erb ländiſchen
Ritterſchaftlichen Creditvereins r
werden nach dem „Leipz. Tagebl.“ demnächſt behufs Umwand-
lung in 3proc. Pfandbriefe zum 30. Juni 1888 gekündigt wer
ſep Die Umwandlung wird die Leipziger Creditanſtalt durch
ühren.

Stettin-Bredower Portland-Cement- Fabrik.
Wie man verwaltungsſeitig mittheilt, wird der diesjährige
Abſatz des Cementfabrikats faſt das doppelte Quantum gegen
das Vorjahr erreichen. Jn Rückſicht auf die jezige Lage des
Cementgeſchäftes wird die Kalkbrennerei auch auf Cementbetrieb
mit geringen Koſten umgeändert werden. Als Dividende fur
das Jahr 1887 ſind 8--99 in Ausſicht zu nehmen. Für das
neue Jahr liegen bereits größere Abſchlüſſe vor.

Schweizeriſchen Blättermeldungen zufolge dauert der
ungeheure Verkehr auf der Gottbardbahn noch immer
an. Bereits mußte die Direction andere Bahngeſellſchaften um
zeitweilige Ueberlaſſung einer gewiſſen Zahl von Angeſtellten
angehen. Man nimmt indeſſen an, daß im Monat Januar der
Verkehr wieder in die normalen Geleiſe zurückkehren werde.
Mittlerweile ſind auf Anſuchen der Gotthardbahn mit Rückſicht
darauf, daß m a außergewöhnlicher Güteranhäufung in den
Gxenzſtationen die italieniſche Zollabfertigung im Rückſtande iſt,
bezüglich der Güter, welche mit Beſtimmung nach den ſchwei-
zeriſchen Eiſenbahnen im Laufe dieſes Monats noch zum Traus-
port, übergeben werden, die reglementariſchen Lieferfriſten für
Eilgüter um zwei Tage, für gewöhnliche Güter um acht Tage

verlängert worden. ßDie Petersburger Discontobank wird am 2.14.
Jannar n. J. die übliche Abſchlagsdividende von 67 auszahlen

Kupfer iſt wie aus London unterm 18. geſchrieben
wird, wiederum weſentlich geſtiegen, ſo daß der Kupferpreis n
dieſer Woche ein Niveau erreicht hat, das doppelt ſo hoch
iſt, als der urſprüngliche Werth war. Das iſt um ſo bemer-
kenswerther, als die Zeit, in welcher dieſe Erhöhung erfolgte,
eine ſehr kurze iſt. Die ganze Hauſſe hat bis jetzt wenig mehr,
als 2 Monate gedauert und wir wollen die merkwürdige Er-
ſcheinung nicht unerwähnt laſſen daß während es äußerſt
ſchwierig war, Käufer ſogar für die gnar Quanten
zu W 40 per Tonne Chili-Barren zu finden jetzt die Käufer
ängſtlich bemüht ſind, zu S 80, und ſogar etwas höher, zu kau
fen. Vorher gab es in der That nur ſehr wenig Spekulanten,
die zu bewegen waren, an eine Steigerung von 29 bis 30 j. zu
glauben; jetzt glaubt man trotz der bereits erfolgten Steigerun
an eine Erhöhung um ſo viele Pfunde, als der größte Optimiſt
früher eine ſolche in Shillingen erwartete. Alles in Allem iſt
die Stimmung auf dem Markte eine ſehr feſte geweſen und
man erwartet, daß die Preiſe noch weiter erhöht werden. Dieſe
Meinung findet nicht ſo ſehr einen Rückenhalt in der ſtatiſtiſchen
Lage des Marktes wenn ſchon auch dieſe für eine Beſſerung
ſpricht als hauptſächlich dadurch, daß das ſpekulirende Pu
blikum ſich ſo ſehr bemüht, Kupfer zu kaufen Zu Anfang der
jetzigen Bewegung wurden faſt alle Kupfer-Käufe von Denjeni-
gen bewirkt welche das franzöſiſche Sindicat bildeten, in der
letzten Zeit aber ſcheint das Publikum mehr vom Kupfer ange-
zogen zu ſein, und in der gegenwärtigen Woche haben ganz be
ſonders belangreiche Käufe für das allgemeine Publikum ſtatt
gefunden. Wenn das Sindicat in der Lage iſt, dieſen Geiſt der
Spekulation aufrecht zu erhalten ſo wird ſie ihr Kupfer mit
Vortheil verkaufen können und einige Verkänfe der Woche
mögen mit Rückſicht darauf abgeſchloſſen worden ſein; dieſe
Verkäufe haben übrigens die Stimmun, in keiner Weiſe beein-
ſlußt; dieſelbe iſt keineswegs gedrückt, es iſt vielmehr Zuver-fichtlichkeit der allgemeine CLaralterzug des Marktes.

Konkursſachen, Zahlungsſtockungen c.
Konkurseröffnungen. Möbelhändler Max Hanne-

mann in Breslau. Kaufmann Adolf Hedtler in Frankfurt a M.
Nachlaß des verſt. Wirthſchaftsbeſitzers Friedrich Wilhelm
Schmidt in Erlicht (Freiburg i. S.). Kaufmann Leo Franz
Anton Kleinert in Hamburg. Agent und Co. miſſionär Carl
Philipp Gärtner in Hamburg. Ernſt Max Siebel
in Hamburg. Kaufmann E. G. Lorek in Lyck. Stroh und

Kornhändter Auguſt Appel in Meldorf. Banquier Eduard
Falk in Northeim. Vormaliger Pferdehändler Johann Auguſt
Seifert in Kopitz (Pirna). Vorwerksbeſitzer H. Zeis in Hein-
richsthal bei Radeberg. Schneidermeiſter Florian Fisniger in
Reichenhall. Gasinſtrumenten Fabrikat Georg Gelpcke in
Firma Keßler u. Hauff, in Schmiedefeld (Schleuſingen). Kauf
mann Johannes Wilhelm Reinhold Gideon Jpfen in Wandsbeck.

Letzte Nachrichten und Depeſchen.
Beriin, 20. Dezbr. Botſchafter General Schwei-

nitz übernahm, wie aus beſter Quelle verlautet, den Auftrag, dem arten mündlich eine Darſtellung der

Wehrverhältniſſe in Deutſchland und Oeſter-
reich zu geben, und damit den authentiſchen Nachweis
zu liefern, daß bisher Seitens dieſer beiden Staaten keinerlei
militäriſche Vorkehrungen getroffen wurden, welche irgend
einen aggreſſiven Charakter gegenüber Rußland an ſich
tragen.

Karlsruhe, 21. Dezember. Der Großherzog empfing
heute den neu ernannten bayeriſchen Geſandten Grafen
Taufkirchen zur Entgegennahme von deſſen Beglaubigungs
ſchreiben.

Paris, 21. Dezember. Flourens hat die Mittheilung
erhalten, daß die Unterſuchung gegen den Jäger
Kaufmann durch den Richter Jacobi vom Cantonsge-
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HBallesohes Stadt Thenter.
Donnerstag Rachmittags 3 Uhr u. Abends 7 Uhr

(Halbe Preiſe.)

Aschenbrödel.
(Jn der bisherigen Beſetzung.)

E.
Freitag Nachm. 3 Uhr „Aſchenbrödel“ (Kindervorſtellung
bei halben Preiſen), 7? Uhr „Philippine Welſer“ (gelb).

h



richt in Schirmeck beendet und daß die Akten am 16.4
d. Mts. dem Kricgsgericht übergeben worden ſind, welches
über das Weitere zu befinden hat.

Berlin, 22. Dezember. Der von San Remo zurückekehrte Hofrath Dr. Le ow theilt dem B. T. mit, Aus
en und Allgemeinbefinden des Kronprinzen ſeien

außerordentlich günſtig und geben durchaus nicht zu Be
ſorgniſſen Anlaß. Die Stimmne, die allerdings noch
Schonung bedürfe, habe erheblich an Kraft und Klangfülle

zugenommen. Der ſelbſt erſuchte Tek-ſchow dringend, nach der Rickk ehr noch Berlin dafür

zu ſorgen, daß dieſe Nachricht über ſein Wohl
befinden möglichſt weite Verbreitung finde,
damit dadurch allen anderen beunruhigenden Auslaſſungen
entgegengetreten werde.

Waaren und Prodnktenberichte.
Getreide.

Berlin, 21. Dezember. Weizen per 1000 Kilogr. loeo Termine
gekündigt Tonnen, Kündigungspreis Mk. bz., Loco 150--176 Mk. nach
Oualität bz., gelbe 159,50 Mk. dz., per dieſen Monat Mk.
z c er n Mk. bz., per 7 1888 158 158,25--k. bz., ver April- Mai 25 167 5 Mk. dz., per MaiJuni169, 22 50 Mk. dz., per 177 v Mk. bz. Weizen (neuer
Iſauce mit Ausſchluß von Ranhweizen) per 1000 Kilogr. loco z, gekündigt 2
Tonnen, Kündigungspreis Mk. bz., Loco Mk. nach Qual. Lieferungsaualität Mk. bz., per dieſen Monat Mk. bz., per Dezember Januar Mk.
bz. Roggen per 1006 Kilogr. loco matt, Termine gekündigt 300 Tomen,
Kündigungspreis 120 Mk. vbz., Loco 115--122 Mk. nach Oualität bz., Lieferungs
gnalität 119 Mk. bz., inländ. guter 117 Mk. bz., feiner 118 119 k. ab BahnBz., per diefen Monat 120 Mk. bz., per Dezember r 119,75 Mt. bz., per
Jannar Februar 1888 120,50 Mit bu., ver Aprli- Mai 126,50 126,25 t.
z., per MaiJuni 128, 50 128, 25 Mk. bz., per Jnni-Juli 130 „25 130 Mk.

bz. Gerſte per 1000 Kilogr. Flau, große und kleine 103 175 Vit. a
Qualität bz. Hafer per 1060 Kilogr. loco flau, Termine gekündigt 25
Tonnen, Kündignn 7 11e Mk. 63., loco 97--130 Mk. nach Onualität,
rer r i M. bz., pommerſcher m 107- 110 Mk. bz., do. gutera 11 e ine 117-120 Bahn hz., per dieſen ionat undper n e Mk. bz., per Jaungr. Febragr 1888 109,75 Mk. bz., per
Jan a u I Mk. re per MaiJuni 118,50 117,75 Mk. bz., per

uni-JuliMagdeburg, S. Dezember. (Gebr. Friedeberg.) Laudwe'zen 160- 166 Mk.
h 157 62 Mk., ßur engliſcher Weizen 155-160 Mk., Rauhweizen144-151 Mk., Roggen 120-124 Mt. 88 ltrlte 135--150 Rik., Landgerſte120 z Mk., Hafer 105--120 Mk. für 1000 Kilogr.

Breslan, 21. Dezember. Roggen per Dezember- Januar 115,00 Mk, bz., perApril Mai 123, o wir. bz., per MaiJuni 125,00 Mk. bz.
Stettin, 21. Dezember. Weizen mait, loco 155,60 163,00, per Dezbr.Jannar 163,00, per äpreit Mai 169.60. ioggeu matt, loco 110 115, per

Dezember Januar t per April-Mai 123,00 K.
J Köln, 21. u Weizen zießoer alter loco 19,00, hieſiger neuer e417,25, per März 17,80, per Mai 18,15. Roggen ekge neuer loco 13,25, pMärz 13,00, 3 Mai 13,35. Hafer Da oco 1
i irg, 21. Dezember. Weizen loco a hoifleiniſcher loco 162,00

bis 165,00. Roggen loco ru bie mecklenb. loco neuer 122-126, ruffiſcher loco
ruhig, 90-96. Hafer ftill. Gerſte ſtill.

Se eſt, 21. Weizen loco Kaufluſt, per n g 1888 7,55 Gd.,s ver Herbſt 7,75 Gd. 7,77 Br. Hafer ver Frühjahr 1888 5,82 Gd.,

Paris, 21. Dezember. Abends. Weizen feſt, er g Fember 22,80,
per Farhg r 80, per re 23,25. Tr MärzJuni 23,75.21. Dezemb er Abend. (ESchlußbericht.) Weizen ſeſt, perDtzember z so ver Januar 32,90, per n e 2 a per März Juni
23,60. Regen I auptet, per Dezember 14,10, per e 15, 10.

Wi ezember. Weizen per Frü jahr 7uni I 7,93 Br. Roggen per Frühjahr 6,21 Gd., 6,26 Br. per Mai
Jan 43 875 6,35 gr. Hafer per Frühjahr 6, 20 Gd., 6,25 Br., per Mai

z 5 F.Amſterdam, 21. Dezbr. Weizen auf Termine unverändert, per März 192,per Mai 193. Roggen loco niedriger, Termine unverändert, ver März 106

Zucker.
Magdeburger Börſe vom 22., Dezember,

20. Dezember. 21. Dezember.

S

Granulated

J r I.Kriſtal'zucker II.
Kornzucker 96
Kornz. Rend., Je
Kornj. Rend. 88

24.90 23,40 M.
23.20 23,50 M.

24.35—27.60 M.

2335- 23.60 i.
Kornz. Rend. 759 19.50 21.00 M. 19.70--21.20 M.

Tendenz am 21. Dezember: Stramm,
20. Dezember. 21. Dezember.

ſ. Brodrafſinade 29.25 M. 29.50 M.
Brodrafſinade 29.00 M. 29.00 M.Gem. Raffinade 28.00-28.50 M. 28.25--28. 75 M.

Gem, Melis I. 27.50 M. 27.75-28.00 M.
Tendenz am 21. Dezember: Veſſer.

-----xcxxxx

eg Produkt:urchgehend f. 5 Hamburg
Vezember 15.70 18,90 M. b Br.anuar 15. 82 16. d M. pez m Br. 15, 8

an.“März 16. 10-16.20 M. bez. u. Br. 16.1ebr. März 79 30 M. bez. 16.32 Sr. 1s. 253 G.

ärz Mai 16.50 M. 6.April. Mai 16.50 M. b
Okt. Dez. 1888

Tendenz Steigend.

Die Aelteſten der Kaufmannſchaft.
Paris, 21. Dezbr. gr. d 88 ſteigend, loco 42,00 à 42.50.Weiſer Zuder ſteigend, Rr. 3 t J per Dez, 46.50, per Januar 46.75,

rzpr. Jannar Kpril 47.06 per MDezember. Sie der Javazucker 17 feſt, Rüben

bez. u. Se 16,4 40
r.t. Teg. 13.70 Br. 18.65 6.

London, 21.
Rohzucker 15* feſt, Centrifugal-Cuba

NRew-York, 20, Dezemb, (Telegr.) Vucker (Fair reſining Muscovados) S.

Kaffee.
Havre, 21. Dezember Vorm. 8 Uhr 30 Min. Telegramm von Peimaunnz er Comp. NewYork ſchloß mit 20 Points Hauſſe. Rio 8000 B. Sautod

o00 B. Rexettes für geſtern.

Havre, 21, Dezember. Vorm. 10 Uhr 30 Min. Telegramm von Peimann
Ziegler Comp.) Kaffee Good average Santos per Dezember 101.00, ver Fe
brnar 101.40, ver Auguſt 98.75, per Dezember 93.50. Behauptet.

Hamburg, 21. Dezember. (Schlu good average Santos perMärz 83 ver Mai 83 per September 80. Behauptet,
New-York, 20. (Telegr.) Jahn (Fair Rio) 18 nom., do. Nr. 7low ordinary per Jan 16.25, do. do. per März 16.15,

Petrolenm.
Berlin, 21. Dezember. Petroleum (Rafſinirtes Stand, wüite) Jkg mit Faß in Poſten von 100 Ctr. Termine feſt. Gekündigt

g. Kündigungspreis Loco 24.50, per dieſen Monathentee Banner 24.50 bez. p. Januar-Febrnar 1888 M, ver Ferr. mit
e Ziettin, 21. Dezember. Loco verzollt 12.49.

Bremen, 21. Dezember. (Schlußbericht.) Siandard white
Feſt aber tuhig.
Antwerpen, 21. Dezember. (Telegr.) [(Schlußbericht.] Rafſinirtes, Typene loco 17 bej. 18 Br., per Januar 17* bez. Januar-März 17 bez.

37 r 17 Br. Steig eub.Hamb u 7 Dezember. feſt, loco 7.50 Br. 7.40 G. pJanuet März 7
Rew-Yort, v. Dezemb, h Naffinirtes Petroleum 70 Abel Teſt

in Fe öd., do. in Philadelphia 7i Gd, t Petroleum in New
York D. 6 C., do. Pipe line Certiſicats D. s 1 C.

Spiritus.
Verlin, LI. Dezember. (Amtlich). Spiritus per 100 Ia 100 10,0001.

nach Tralles loco mit Faß (verſtenerter). Termine Gekündigt „090 Liter.
Kündigungspreis 95,60 M. bez., per dieſen Monat u. Dez. Jan. 80 --95,40bez. per Januar Februar vez., per April-Mai 98,60 98, 5 bez., ver
MaiJuni 99,5 99,4 bez. rei per 100 1 a 1000 0660 (verſteuerter)
loco ohne Faß 95,80—-95,60 bez. Spiritus mit 50 M. Verbrauchsabgabe locozu r 30 bez. Spiritus mit 70 M. Verbrauchsabgabe loco ohne
a beMag de z i. Dezbr. Kartoffelſpiritus für 10,6000 1-*, loco ohne Faß

47.00 40 M. bei 50 M. r erad ſchlag, 33.40 M. bei 70 M. Steneraufſchlag

Hamburg, 21. Dezember. Spiritus matt, per Dez. 22 Br. DecemberJanuar 22 Br., Jan. Febe 22 Br., April-Mai 22 Br.
Breslau, 21. Dezember. Fy pr. 160 1 per 1öo proc. excl. 50 M.

Verbrauchdabgabe Decbr.-Jau. M. April-Mai 48.00, do. 70 M. Verbrauchsabgabe, Dez. Jan. 29.60, April- Mai
21. Dez. Spiritus unveräund., loco ohne Faß 92,60 mit 530 M.

Conſnpiſtene. mit 70 M. do. 80.90 Dez. Jan. 93.00, April-Mai 98,00.Paris, 21. Dezember. Nachm. (Telegr.) Spiritus träge, per Dezember45. 50, per en vo 00, Januar April 46.75 per Mai- Auguſt 48.00.
Poſen, 21. Dezember. Spiritus loco ohne Faß, 50er 45,10, 70er 29,10

witz r gabe von 70 M. und darüber 29.10, Dez. Eekündigt
ter att.Magdeburg, 21. Dezember. Herm. wir Kartoffelſpiritus. Still,

Loco ohne Faß 47.00 47.40 M. bei 50 M., 31.40 M. bei 70 M. Verbranche
abgabe. Ab ESpeicher unter freier Vorhaltung der Gebinde wenig gehandelt.

OLelſagaten. Lele. Fettwaaren.
Berlin, 21. Dezör. (Amtl.) Oelfaaten per 1000 kg. Gek. Winterraps Sommetrraps t. Winterribſen M., Sommerrübſen M.Rubor per 100 Ag mit Faß. Termine Gekündigt Ctr. Kündigunpreis M. Loco mit Faß bez., loco ohne Faß bez. per de

Monat u. per Dez. Jan. M. bez., per Jan. Febr. 1888 Wer April- Blat
48.00 M. bez. per MaiJuni a r. bez. ver Juni-Juli 48,10 per Jnli
Auguſt 48,90 bez. Leinöl 100 kg. loco M. LieferungSitettin, 21. Dez. Rüböl unveränd., Dez. Jan. 47.20, Abril. Mai 48 20.

Breslau, 21. Dezember. Rüböl loco M. per Dez. Jan. April
Mai 49,50.P'aris, 21. Dezemb., Nachm. (Telegr.) Rüböl matt, per Dezember 57.00
ver Jannar s7, 50 per Jannar- April 58. 00, per r 58.25.Hamburg, 21. Dezember. Rüböl ſtin, loco 4

loco 7.25

Rew k. 20. Dezember. (Telegr.) Schmal e ox) 8.10, do. Fairbankt
8,00 her Brothers 5. g chmalz cox) Fair

Hülſenfrüchte.
Berlin, 21. Dezember. „Präſ.) r Tr Kochen, 2030 M.

Linſen 30- 60ei x i. weiß 24—40 MSp (Amtl.) Mais e b kg.21,. Dezember. oeco feſt. Termine
Gek. r n n Loco 120-128 M. u. Qual., pr. dieſ.
Monat Di., und per Jan. 120. 6 per April-Mai 125.0 M. Erbſen p.

0 Mk. Futterwaare 114-122 M. nach Or aglität.10060 v. Kochwaare 140--2

Wien, 217. r rege Rai ver Rai-Juni1888 0.88 6),4 vr.,, ver Juhl Juti. 6.83 Gd. 6.38 3RewYork, 20. Der (elegt.) Rais (Rew) 61

Mehl,
Zerl in 21. Dezember. (Amtl.) Roggenmehl Ke. O und 1 yer 109

g. inkl. Sack. Ruhiger. Gekündigt Sack. Kündigungspr.ver dieſen Monat 16.90 bez. per Dezember-Januar 16.90 bez. ver Jan. Feht
888 16.90 bez., per Februar-März 17.15 bez., per April- Mai ben

per n jtrrlin, 21. Dezember. Weizenmehl Kr. 00 23.80--22,00 Rr. 022.00 vis bez. Feine Marken über Noti a 25
der. n. 1 00--16.00 do. feine Marken Nr. O u. ukl. r

Weh 12, Marques eſt,Rr. 0 1,75 M. z Wer als Nr. O u. I per 100 kg Br.Paris, 2 Dezember, Rachm, (Telegr.) rn der 52: 107 Fer Jauuar 51.50, Jannar April 81.75, ver Mir

Rew-York, 20, Dezember. (Telegr.) Mehl 3 D. 30 C.
Stärke. Kartoffelmehl.

Berlin, 21. Dezember. (Amtl. ver 100 m e inh,Sack. Termine ſtill. Gek. Sack. Künd digungépr. LocoM., per dieſen Monat M. per Sſaember JaznnosFebruar 1888 M. per April. Mai M. Trockene Stiſin rke per
100 kg brutto inkl. Sac. Termine ftill. Gek. Eac. ündigungz
preis Loco M., per dieſen Monat M. ver DezemberJannar RM., ver April Mai M.

Stroh. Heu. tBerlin, 21. Dezember. (Pol.Präſ.) Richtſtroh biß R. Heuvis M. per 100 g.
Butter. Eier. Fleiſch.

Berlin, 21. 3 br. (Pol.Präſ.) Find ab von der Kenle, I.Fryethn 0.80 1 Schweinefleiſch 1.00 1.40 Kalbfleiſch i
n 0.80-1.30 M., Butter 1. 86 R. ver l kg. Eierz r 2.60-3. 60 M

Kartoffeln.
Berlin, 21. Dezember. (Pol.Präſ.) Kartofſeln 3.25-—6. 765 M. ver 100

Banmwolle und Wolle.
Liverpool, 21. Dezbr. (Telegr.) Banmwolle. (Anfangsbericht). Muthme

licher Umſatz 12 000 B. Feſt. Tagesimport 9000 B.
Liverpeol, 21. Dezbr., Nachmittags 12 Uhr s rn e r

Umfatz 12 000 B., davon für pekulation und Export 1500 s Ameri
kaner feſt, Surats ſetig. Middl. amerikaniſche Lieferung: Dezember 5 Juui
Juli 5 Alles Käuferpreiſe.

Metalle.
Amſterdam, 21. Dezember, Nachmittags. Bautcazinn 96,21. Dezember Vormittags. Roheiſen. Kixed numberttGlas gow,

warrants z sh. 9 d.
8gow, 21. De epber, Nachmittags. Roheiſen. (Schluß). Mixednumbers warkants 43 sh

gint r d rn W Satitr, W t Kupfer 80*, Lſtrl
n r e 4ie Lſtr anNew y 19. Tezbr. Zinn, auſtral. Nr. 36,10 Doll. Eiſen Rr,

Coltnes 22,00 Dolk.
London, 21. I ewver, Mittag. (Tel. der Hrn M. H. Lorenz u. Cie. hier

Zinn Straits 166 Lſtrl
NRotterdam, 21. Dezember, Nachmittag. (Tel, der Herrn M H Lorenz

Cie. hier.) Zinn Banka 97, Billiton 96*, l.

Verlag der Aktiengeſellſchaft Fang r zu Halle.Verantworilich: Chefredaktenr Hamelund den übrigen Jnhalt l z Acht
chulze für Lokales Provinzielles und Theater L

Handels Börſen u. Jnſeratentheil: ſämmtlich zu
Die Redaktion iſt geöffnet von 5* Uhr Morgens ziſt zu ſprechen Vorm. 10 11 Khr und Rachm. zwiſchen 1wendet man ſich ſchriftlich n die Chefredaktion. i pe drüren n eraten

annahme und Geſchäftsangelegenheiten) iſt offen von 7 Uhr Vorm. bis 7 Uhr Aberdf
e

FamilienNachrichten.
Statt jeder beſonderen Meldung.

Heute Nachmittag 2, Uhr wurde uns unſer lieber Arnold
am Scharlach nach nur dreitägigem Krankſein vom unerbitt-

lichen Tode entriſſen. (4865Halle a S., den 21. December 1887.
Oberſtabsarzt Dr. Reger und Frau

geb. Hirt.

Todes- Anzeige.
Heute Abend 10 Uhr ſtarb nach kurzem Krankſein unſere

gute Mutter, Sieger v Großmutter, die verwittwete rn
Manarie Starm geb. W eisenberg im Alter von 71 Jahren

10 Mon. Um ſtilles Beileid bitten 4872Die trauernden Hinterbliebenen.Kirchedlau u. Hochedlan, den 20. December 1887.

füe Politit
neten Dr. Ewald
ehmann für den

alle.

er yr77beſten

ich weſibahr Oeſterreich. Rordweſtbahn 5 (82“20bz G gBerliner Börse v. 21. December. Wrlerreich. Kordy eben wen P e ſo zons Juduſtrielle Ceſellſchaften.
do. B. Köabe 98 cenitis. eder e Zinsfuß 4/,. Gold, Silber- und Papiergeld.Preuhziſche und Deutſche Fonds Ohner. Stgatsb. Mit p. Et. 912 522 00dä 100. 7566 er Cours in Mark.See Reichs nſeive 1165 do. Süddahn M. v. St. 139, 0963 Reichenberg Parduv. sein Anhalter Maſchinenb. a. 3 100,008

do. do. /2 Obprenß. r übbahn 0 (61, e Ungar, Rordoftbahn gar. 5 74,1063 Berlin Anh. Maſch. 2 16450036 eln Staats a v, 1883 u t u eng n gar 5 zen do. Oſtbahn I. Em. 7 5 73,50bz G Cröüwitzer ar s
Staats Sch. e 299,90 104, 90 b Große Ruſſ. Staateb. gar. Greyſiter r 7 z 967252 ouvereigns Fu sanlen- Anleihe 31/2 146.2562 256, 756 elezOrel gar. s 87,006 Engliſch Banknoten pet gite 20, 31565Warſchau- Wiener i. v. St. 15 25 3 3 z 6 Gruſon- Werk 900bz G Banknot 100 Fres. 80, 056ſärne 118 Se mar-Gera d e Zeneſde Aeginénfäbr. 12 212608 Leſtedt, Banknoten der 190 ſ. ſ16 e

t do. do. St. Pr. 25483,496 Kursk-Kiew gar 4 880,10b1 G ette, Elbſchifff.- 2 71. 106 i an ezoetf di eund e 3 Werrabahn I8470. 3003 See Naſen gar. 4 5065 Forbisdorſer Zigerſabr. 97 Ruſſ. Banknoten der 100 Ab. 175 903w. h ind a d eumärtiſche z S gar 47 Fs Tobz16 Leopoldshall, chem. Fabr. 101, 75646
gende Ventral, e ritä Tee nene ar er eedetaget Ang. S los. böbsral. e ä Deutſche Eiſenbahn-Prioritäts- ranscaucaſiſche gar. 3 Magdeburger Banbant 110 167,00638S Jr: r 7508 Obligationen. Warſchau- tenery t s (99,806 Magdeburger Straßenbahn 9z gren a e 288 Gotthaidbahn z o Rordhänſer Tapetenfabrit 6 115,00B7 do Tachen Maſſricht T 101,00 v otthardbahn IV. Staßfurt, chem. Fabrik 124,02636 Umrechnungs-Courſe:en neriche 2 et Mark i. A. B. c. 812 99, 508 r Maſch.Fabr. 10 186,00bPoſenſche. vene e in. z 3 Baunk, Hypotheken und Creditbank Zeiher Maſchinenſabrit 207. 00636 r r 7w
Sagſche do. h 98,00 G viii, e e 4 1 102/9063 Actien 1 Pir 25 f. 100 Rubel 2à Je züſche, äittanſch. z 88108 r e w 162;708 Zinſen à 40, v. 1. 1. ausgenommen Reichsbank 320 Mk. 100 Fres. 80 Mk. 1 Lſtr. 20 Mk.

2 e 4!Wendtenhiſhe i 97, 006 Berlin Anhgtter vr 788 S Bergwerks und Hüttengeſellſchaften.
Kur 23 Aenmärtiige 4 103,606; Beriin Dreeden gar. r al 100,906 Berliner Handels-Geſ. 9 150,00636 Anhalter Kohlenwerke 12 184, 50 G

4 103, 756 Berlin-Görlitz B. 4 102,25b3 Braunſchw. Hann. Hypoth. 41/393, 60 G Bochum. Gußſtahl 7 133. 75bzBe a 4 (103, 406 m a 8 16028 Darmſtädter Bank 7 124,20b3 Conſolidirte 110,75 LeipzigerBörse V. 21. December.S. in e 4 1103, 80b3 o. 336 Dentſche Bank 152,75 b Donnersmarckhütte 0 40,060b36
lSchleſiſche 4 (103,506 Sinn velzdan Rigder. j. 0 Zt. h Bank r 187 h e St. Pr. n. A. 5 1 W gf

C. elſenkirchener e 2,Braunſchw. 20 Thlr. Looſe, Sein Steltin II. III. VI. u 102, 700 Dreedner Bank 7 124,50b3 G örder Hütten 4 s 60836 Bſarrrr des Sächſ. Landw,

25 4 103,00 6Mk. p. St. ſco. 93,60b3 G BreslauSchweidn.Freib. U. 4 102,258 Gothaer Stunderedithant. ò 52, dnigs u. Laurahütie 88,50b3B CreditBerein 03,Cöln Mind. Prämien-Ank. 312 130, 00538 J. do K. 4 i do. junge 400/0 E. 0 Lauchhammer 71, 10636 Creditbr. des Sag Landw. u l104,206
Eächſiſche Rente 3 90,50B do. v. 1876 4 102 Leipziger Credit Anſtalt (812171,50 G Masdepgrzer 15 217,906 Credit- Verein 2et indentt iv.“ 4 102,50d G Magdeburger Bankverein (43 106,75 t. Pr. B 15 216.600 Schuldſch. d. Ra W

de z p. 153; 58838 u VPrivatbank 114,00 8 Sepn f inleh5 7 124,00 do v an 182,734

J ad ad J a ur.Ferne r di ſwwe Syne ev mand't. wart vor 1 162-7 en i. z 122 000 do. 32: von Töro a 10: 308
a .Halberſt. Oeſterr. Credieſterreich. Silberrente 41/5 63,60b To. do. 18783 4 102, 5063 Preuß. Bodentredit V zu 108: 308 elteregeln Altaii 9 156, 75238 Altenburg- Zeit 4 180,906

apierrente 4 do. Leipzig. A. 4 do. Centralbodencredit. Auſſig-Tepliz 4 267,75 6oldrente 4 (86,50b) do. do. B. 4 102,75 400/0 E. 83 135, 75B 4auſ Engl. P v. 1870 5 53 do. Vittenberge 1091,00b3B X Hypoth. Bank (512104, 256 Wechſel. Leipziger Bank do. 62 e u
1871 5 31 z Mainz Ludwi t gar. 102,50 re e do. Dide. Geſ. do. 31/20/0 4 6, 756e. 1872 5 (91,206 Riederſchl.Mär r Ach I. 4 (1103,25 Sächſiſche Bank 41420 109, 10b G gf.

do. 1873 5 (093, 406 do. 4 Weimariſche Bank 50,756b3 Amſterdam 100 Fr. 8 T. re t38 Cröllw. Schuldverſchreibungen 5 106,006nuſſſche conſ. Anl. v. i875 85,80b3 d. Pr. et 1. u. i 4 103,256 do. 100 J 2 vi. 21167, 8563 Halleſche traßenbahn
do. audw. Anl. 1877 5 98,50b3 II. 4 London J Lſir.) 8 T. 5 20, 3263 Div. v. 85 a 4 127,00 Pdo. conſ. Ani. 1880 4 776085 Rordhauſen Erfurler M do. 1 Lſtr.! 3 M. 5 20,2003 Leipz- wiahiabt., s idies 884 do. do 7 HypothtekenCertiſicate. Paris 100 Fres. 8 T. 3 60. 1563 4 107,00do. Ricolai- Obl. t 2 berſöleſiſche La. F. 3 99,606 do. 100 Fres. 2 M. 3 79,858 Suceneſſaet.
do, t C l z s 33; F. G. 4 102, 40 Zf. Btierdburg 100 S. R. 3 W. 5 174, 906; 85/86 4 130, 0068Pr m nl. v. ge4 14556 Je B. 4 102,50B Aunhalter Landesbank s 100 S. R. 3 M. 5 173, 90b 1 256v. o. 3 Em. v. 1879 Ale. Braunſchw. Hannover 4 101,40 G wien Oeſt. W. 100 Fl. s T. 1 166,306 Auſſig-Teplitzer Pr. Obl. 412 102,2563do. Vodencred.Pfandbr. (41/2 82,00b Em. v. 1880 4 Dtutſche Grundſchuid Bank 1 101,50016 do. do. 100 Fl. 2 S. 1 1539, 1063 Zuſchtiehrader do. v. s 84,606do. Central Boden Credit oſtyren iſche Südbahn (41/2 102,75b3G do. 31/297,50 G Sömörer Eiſenbahn Obl. 5 [101,00 PPfandbriefe 5 72,106 Rechte der- Ufer Eb. I. 4 Deaiſche Hyp. “Bk. Berlin GrazKöflacher do. v. 72 5 79,259

Rywän. i 38 R ß do. t IV- VI. 183 „50 G Vanldi Prag-Turnauer do. 5 756o. un 2 t e II. 1/ do. 02, 00b Gamort. 5 190,90b3 u do. 1858, 60. 102,50 G Gothaer Prämien I. Abth. 3 105 ankdisconto in Verein Sächſ. Thür.unſer Staris. Rente 5 1099,60 6 do. do. 1862. 64. 4 do, II. do. 31/2101,60 Amſterdam 272 London u. Solaröl St. x ct.
do. Oſtbahn, II. Obl. 5 97,0006 do do. 71, 73er 4 102,50 G Gothaer Grunder., III. Berlin 4 aris I Div. 86/87 0 4 (64,00 Pdon „ldente 177 10 Saaldahn 81206, 106 äckz. 110 96, 75636 Lombard s etersburgj 5 Zeitzer ar m. Solar.Fabr.Eerdiſche Rente e 5 76,40b; Thüringer VI. J e J IV 110 31 96, 75 6 Privatdide, ien d 412 Div. 86/87 --00 4 64,009do. do. 79,00636 Weimar-Geraer meittger 400 Pr. vſör. 4 122, 25646 Briſer iWerrabahn e 4 Io2, 2659 S Looſe h. 1i0 24,008
m und Stamm n r rüch. iel z r 588rioritätsActien. z z e vvn, 1888 18720Dividende 1586 Anusländiſche Eiſenbahn-Prioritäts- do. i i èGBöBASrr&CÜ——o'oO'lxaaa nJettn Waſtrigt 1 46,5 0b Obligationen. ren Centzalbedent 156 4102,0006 v St Eiſenße J a 7 e 3do. do. 61. Frior. 54,60 Böhm. Rordbahn Gold 199,90 d rüchz. 110 J 116,7563 om Staat erworbene Eifenbahnen.

3 Boden iatd 130, 4or: Dut, vodenbach iI. doh 83,90d; 148 513alt ar udwigebdahn 7 r 4 o. o. oBee i 513 b e. Dur das. od. s do. 138 h t. RorkhaufenErurt a. 4an d 747 3 g. S Sadwiges. 'gar. y 18:185 Preyt Hyp. Bk., i 116 Setlihegeetden cent et t r.arienbur awka 5, aſchaun-Oderber 78, A. vnet t in e r e o c s a a W Wien de 148 a rin Rieder le art? n t StargardPoſenee St. A. 105, 40626
ecklen riedr. Fran 27,75 eſterr Franz-Staatsb. alte 5 h.Rerd hauſen Criurt I do. de von 1874 Süddeutſche Bodener. 4 101,306 i zo. do, ei.-vr.] l do. do. Er. et 3 375, 00689

Gebauer-Schwetſchke'ſche Buchdruckerei in Halle.
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